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Begründung 
zum Bebauungsplan Nr. 69, 1. Änderung 
„Tornescher Weg“  
der Stadt Uetersen 

0 Präambel - Rechtsgrundlagen 
Der Bebauungsplan Nr. 69 1. Änderung für das Gebiets Tornescher Weg, Lesekamp-
straße, Hochfeldstraße und Friedhofstraße wird auf Grundlage folgender Gesetze und 
Verordnungen aufgestellt: 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 
(BGBl. I, S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.01.2023 
(BGBI. 2023 I Nr. 6). 
 
Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverord-
nung – Bau NVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 
(BGBl. I, S. 3786)., zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.01.2023 
(BGBl. 2023 I Nr. 6). 
 
Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Plan-
inhalts (Planzeichenverordnung 1990 - PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I, 
S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.06.2021 (BGBl. I, S. 
1802).  
 
Landesbauordnung für das Land Schleswig-Holstein (LBO) vom 22. Januar 2009 
(GVOBl. Schl.-H. S. 6), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 06.12.2021 
(GVOBl. S.-H. S. 1422). 
 
Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – 
BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 08.12.2022 (BGBl. I S. 2240).  
 
Gesetz zum Schutz der Natur (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG) vom 
24. Februar 2010 (GVOBl. Schl.-H. S. 301), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Geset-
zes vom 06.12.2022 (GVOBl. S.-H. S. 1002). 
 
Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein (GO) in der Fassung vom 28. Feb-
ruar 2003 (GVOBl. Schl.-H. 2003, S. 57), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
04.03.2022 (GVOBl. S.-H.. S. 153). 
!

	 !
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1 Planungsgegenstand 
Das Plangebiet liegt im erweiterten Innenstadtbereich des Stadtgebietes Uetersen, öst-
lich der Friedhofstraße, südlich der Hochfeldstraße, westlich der Lesekampstraße und 
nördlich des Tornescher Weges, hier in den rückwärtigen Grundstücksbereichen. Die 
Fläche beinhaltet eine typische Innenbereichslage, die geeignet ist im Kernbereich eine 
Nachverdichtung zu erfahren. Zum Teil ist dieses bereits geschehen durch die rückwär-
tigen Bauten auf dem Flurstück 5/131. 

1.1 Planungsanlass und Planungserfordernis 

Der 2012 rechtskräftig gewordene B-Plan Nr. 69 überplant das Quartier zwischen den 
Straßenzügen am Tornescher Weg, Lesekampstraße, Hochfeldstraße und Friedhof-
straße. Dieser setzt in unterschiedlicher Weise Baugrenzen fest, welche in der Art ge-
zogen worden, um im Innenbereich weiterhin Grünflächen sowie private Gärten zu er-
halten. 

Durch die Grundstückseigentümer des Tornescher Weg 47a wurde eine Änderung zum 
B-Plan Nr. 69 beantragt. Der Bereich der Änderung beschränkt sich auf das gleichna-
mige Grundstück, bestehend aus den Flurstücken 1146, 1147, 1148 und 1149 (ehemals 
5/123 und 5/125) der Flur 8.  

Das betreffende Grundstück ist bereits durch Bestandsgebäude geprägt, diese liegen 
jedoch außerhalb der im B-Plan Nr. 69 festgesetzten Baugrenzen. 

Übergeordnetes Planungsziel der Stadt Uetersen ist eine kleinteilige und begrenzte 
Nachverdichtung sowie die verträgliche städtebauliche Weiterentwicklung der rückwär-
tigen Grundstücksbereiche am Tornescher Weg. Ziel der Änderung soll die Anpassung 
der Baugrenze in diesem Bereich sein, um auf dem rückwärtigen Teil des Grundstücks 
ein Wohngebäude errichten zu können. 

Das Grundstück ist bereits mit einer gewerblichen Nutzung fast vollständig versiegelt. 
Eine Änderung der Baugrenzen in diesem Bereich steht dem ursprünglichen Ziel des 
B-Planes Nr. 69 somit nicht entgegenstehen. Die Änderung der Baugrenzen entspricht 
dem Leitbild der Nachverdichtung im Innenbereich und ist eine Erweiterung im Bestand. 
Auswirkungen auf Natur oder Landschaft sind dabei nicht zu erwarten.  

Zur Sicherstellung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung bedarf es der Aufstel-
lung der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 69. Der Aufstellungsbeschluss wurde 
durch die Stadt Uetersen am 16.02.2023 gefasst. 

Die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 69 für das Gebiet „Östlich der Friedhof-
straße“, südlich der „Hochfeldstraße“, westlich der „Lesekampstraße“ und nördlich des 
„Tornescher Weges“ soll als ein Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a 
BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden. Entsprechend werden die Ver-
fahrenserleichterungen gem. § 13 a BauGB berücksichtigt. (siehe auch Kapitel 5) 
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1.2 Lage des Plangebietes und Geltungsbereich 

Der Planbereich der 1. Änderung des B-Planes Nr. 69 liegt im Nordwesten der Stadt 
Uetersen und umfasst lediglich rückwärtige Grundstücksflächen am Tornescher Weg. 

Das Plangebiet ist begrenzt 

- im Norden durch die Bebauungen südlich des Helene-Lange-Wegs, 
- im Osten durch die Gebäude und Grundstücke östlich der Lesekampstraße, 
- im Süden durch die Gebäude und Grundstücke nördlich des Tornescher Wegs, 
- im Westen durch rückwärtige Grundstücke und Gebäude  

Der Geltungsbereich umfasst eine Flächengröße von 0,13 ha. 

Es handelt sich um die Flurstücke 1146, 1147, 1148, 1149, Flur 8, Gemarkung Uetersen 

 
Abbildung 1: Geltungsbereich 

1.3 Ausgangssituation 

Das Plangebiet befindet sich vollständig in den rückwärtigen Grundstücksbereichen 
nördlich des Tornescher Wegs. Die nähere Umgebung des Plangebietes ist geprägt 
durch unterschiedliche Formen des Wohnens und durch die mischgebietstypischen 
Nutzungen entlang des Tornescher Weges. Die Flächen der umgebenen Bebauung 
sind geprägt durch Einfamilienhäuser und gewerblichen Nutzungen. Die Grundstücke 
des bestehenden Bebauungsplans sind länglich zugeschnitten. Eine Nutzung der rück-
wärtigen Flächen ist nur in einzelnen Fällen realisiert. Die bestehenden Bebauungen 
sind durch Einzel-, Doppel- und Reihenhäuser geprägt. Direkt angrenzend wurde ein 
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Wohngebäude mit etwa 8,25 m Firsthöhe errichtet. Die umgebende Bebauung ist maß-
geblich durch ein (1) Vollgeschoss und Satteldach geprägt. 

Im Weiteren sind die Grundstücke des Geltungsbereiches der 1. Änderung des B-Pla-
nes Nr. 69 durch Bestandsgebäude geprägt und die Flächen überwiegend versiegelt. 
Die Erschließung erfolgt über bestehende Zufahrten zum Tornescher Weg, der in etwa 
25 Meter südlicher Richtung liegt. 

Umweltbezogene Darstellung des Plangebietes 

Orts- und Landschaftsbild 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um nahezu vollständig versiegelte rückwärtige 
Grundstücksflächen, die bereits durch Bestandsbebauung geprägt sind. Das Gelände 
weist keine topografischen Besonderheiten auf und ist mit einer Geländehöhe von etwa 
NHN +9,8 m nahezu eben. Die Umgebung ist geprägt durch Wohnbebauung mit einem 
Privatgartenbereich und gewerblichen Nutzungen sowie Mischnutzungen insbesondere 
entlang des Tornescher Wegs. 

Tiere, Pflanzen, Lebensräume einschließlich der biologischen Vielfalt und Artenschutz 

Das Plangebiet dient grundsätzlich Tieren und Pflanzen als Lebensraum. Mögliche vor-
kommenden Arten und die Belange des Artenschutzes werden in Kapitel 1.7.2 beschrie-
ben. Aufgrund des derzeitigen hohen Versiegelungsgrades, des flächenmäßig sehr be-
grenzten Privatgartenbereiches und der derzeitigen Nutzung der Flächen und der Be-
standsgebäude des Plangebietes ist nicht von hochwertigen Lebensräumen für Tiere 
und Pflanzen auszugehen. Im Zuge der festgesetzten Begründungs- bzw. Anpflan-
zungsmaßnahmen können für Flora und Fauna förderliche Maßnahmen umgesetzt wer-
den. 

Boden 

Die Funktionalität des Schutzguts dürfte aufgrund der vorhandenen (Teil-)Versiegelung 
und Bestandsbebauung an der Oberfläche bereits eingeschränkt sein. Durch das Büro 
Beyer liegt eine Schadstoffuntersuchung für die Böden im Plangebiet vor. (siehe An-
hang 1) 

Außer geringfügigen bodenfremden Bestandteilen (Bauschutt-, Schlackereste) im Auf-
füllungsmaterial ergaben sich keine Hinweise auf Bodenverunreinigungen. Insbeson-
dere wurden keine geruchssensorischen Auffälligkeiten nach standorttypischen Verun-
reinigungen durch Farben, Lacke, Lösungsmittel festgestellt.  

Es wurden keine Umweltrelevanten Bodenverunreinigungen festgestellt. Die in den 
anthropogenen Auffüllungen festgestellten Bodenverunreinigungen durch Schwerme-
talle und z.T. organische Schadstoffgruppen haben ausschließlich Entsorgungsrele-
vanz für Bodenmaterial, welches im Rahmen der Baumaßnahmen angefasst wird.  

Die gewachsenen Sande sind uneingeschränkt wiederverwertbar. 

Eine Grundwassergefährdung ist aufgrund der Eluatgehalte, die insgesamt die Zuord-
nungswerte Z0 einhalten, auszuschließen. 
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Da die derzeit anstehenden Bodenschichten nicht zur Herstellung einer durchwurzelba-
ren Bodenschicht in den späteren unversiegelten Freiflächen des Grundstücks geeignet 
sind, ist in diesen Bereichen eine Oberbodenandeckung in einer Mindestschichtstärke 
von d = 0,35 m erforderlich, der die Kriterien der BBodSchV, Wirkungspfad Boden – 
Mensch, für das Nutzungsszenario „Wohngebiete“ erfüllt. 

Altlasten oder Ablagerungen sind im Plangebiet nicht bekannt. Sollten sich im Zuge der 
geplanten Baumaßnahme Auffälligkeiten im Untergrund herausstellen, ist die Boden-
schutz- und die Wasserbehörde des Kreises Pinneberg zu beteiligen. Die fachgerechte 
Lagerung bzw. Entsorgung ist zu gewährleisten. 

Für zukünftige Bauvorhaben ist sicherzustellen, dass bei Auftreten von Bodenbelastun-
gen sie Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse konfliktfrei erfüllt 
werden. 

Fläche 

In einem engen Sachzusammenhang mit dem Schutzgut Boden steht das Schutzgut 
Fläche, das die Inanspruchnahme in der Regel bislang nicht versiegelter Bodenfläche 
beinhaltet. Der Planbereich ist aufgrund seiner rückwärtigen Innenbereichslage und den 
Flächenzuweisungen aus dem bisher rechtskräftigen B-Plan Nr. 69 (Mischgebiet) sowie 
durch die Bestandssituation und Bebauung bereits derzeitig zu einem hohen Anteil ver-
siegelt. 

Wasser 

Still- oder Fließgewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Klima und Luft 

Uetersen gehört zur Klimazone der Mittelbreiten mit maritimen Klima. Die Tageshöchst-
werte liegen bei 12° Celsius im Jahresmittel. In der Nacht liegt der Durchschnitt bei 4° 
Celsius. Die Sonnenscheindauer beträgt ungefähr 4 Stunden pro Tag.  

Aufgrund der bereits vorhandenen Versiegelung und Bebauung sowie der sehr kleinen 
Plangebietsfläche sind keine erheblichen Belastungen oder Einwirkungen auf das Klima 
zu erwarten. Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Siedlungsbereiches Uetersen 
und unmittelbar im bebauten Umfeld. Es ist daher von einer stadtklimatischen Prägung 
(mit beispielsweise erhöhter Wärmeeinstrahlung und -speicherung sowie reduzierter 
Abkühlung im Bereich von Verkehrsflächen und bebauter Umgebung) sowie verkehrs-
verursachter Schadstoffeinträge in das Plangebiet auszugehen. Im Rahmen einer 
schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 69 wurden die zu erwarten-
den schallschutzrechtlichen Auswirkungen des Vorhabens aufgezeigt und beurteilt. Im 
Rahmen der Vorsorge bei der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung an-
hand der Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, „Schallschutz im 
Städtebau“, wobei zwischen gewerblichen Lärm und Verkehrslärm unterschieden wird. 
Die schalltechnische Untersuchung ist für das Plangebiet von dem Ingenieurbüro Lairm 
Consult GmbH durchgeführt worden. Auszüge aus dem Gutachten sind übernommen 
worden. 
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Kultur- und sonstige Sachgüter, Baukultur, Denkmalschutz und Denkmalpflege 

Besondere baukulturelle Merkmale oder denkmalgeschützte Bereiche/Gebäude oder 
sonstige Denkmäler sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

1.4 Umweltprüfung und Eingriffsregelung 

Bei der Plangebietsfläche handelt es sich um eine Änderung des bestehenden Bebau-
ungsplanes Nr. 69, der für diese Flächen bereits Mischgebiete ausweist. Weiterhin 
wurde der Bebauungsplan Nr. 69 durch die Überplanung einer §34 BauGB-Fläche und 
dem Ziel der Innenentwicklung aufgestellt, sodass kein Grünordnungsplan und keine 
Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung erforderlich wurden. 

Der vorliegende Änderungsbebauungsplan muss sich nur mit denjenigen Umweltaus-
wirkungen auseinandersetzen, die durch die Änderungen berührt werden. Dabei ist zu 
beachten, dass sich die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung des Ursprungsbebauungs-
plans - wenn vorliegend und erforderlich - zwar durch die Planänderungen grundsätzlich 
quantitativ verändern kann, die Methodik der Bestimmung des Ausgleichserfordernis-
ses jedoch nicht grundlegend verändert wird. 

Der vorliegende B-Plan Nr. 69, 1. Änderung verfolgt das Ziel einer Nachverdichtung auf 
Grundlage des bereits rechtskräftigen B-Planes Nr. 69. Die Größe des Geltungsberei-
ches beträgt weniger 2 ha. Auf dieser Grundlage wird der Bebauungsplan als ein Be-
bauungsplan der Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren nach §13a BauGB 
aufgestellt (siehe auch Kapitel 5), sodass von der Erstellung eines Umweltberichtes 
abgesehen werden kann und auch keine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung erforderlich 
ist. 

Eine umweltbezogene Darstellung ist im Kapitel 1.3 erfolgt. Weiterhin soll ein Mindest-
maß an grünordnerischen Maßnahmen festgelegt werden. Der Bebauungsplan schreibt 
aus diesem Grund beispielsweise Neupflanzungen von Bäumen auf den privaten 
Grundstücksflächen vor. Des weiteren sollen für Zufahrten und Stellplätze wasser-
durchlässig Materialien verwendet werden und ein Anteil des Oberflächenwassers ver-
sickern.  

1.5 Eigentumsverhältnisse 

Die Grundstücke des Geltungsbereiches befinden sich in Privateigentum. 



 
 
 Stadt Uetersen | Bebauungsplan Nr. 69, 1. Änderung | Begründung 

 

SWUP GmbH 
Landschaft | Stadt | Kommunikation 

Seite 
7 

Fon +49 4106 766 88 80 
Fax +49 4106 766 88 81 
 

kontakt@swup.de 
swup.de 

Harksheider Weg 115 C  
25451 Quickborn 
 

12.06.2023 

1.6 Übergeordnete Planungen und bestehendes Planungsrecht 

1.6.1 Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2021 

Die Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes von 2021 definiert Uetersen als Un-
terzentrum für die Region. Des weiteren ist Uetersen dem Ordnungsraum Hamburg zu-
geordnet.  

1.6.2 Regionalplan 

Der Regionalplan für den Planungsraum I in der Fortschreibung von 1998 sieht die Stadt 
Uetersen als Unterzentrum und die Gemeinde Tornesch als Stadtrandkern II. Ordnung. 
Diese sollen sich wegen der bestehenden Verflechtungen auch weiterhin als zweipoli-
ger Siedlungsraum auf der Achse Hamburg - Elmshorn entwickeln. Wegen der Flächen-
knappheit in Uetersen stehen strukturverbessernde und bestandsergänzende Maßnah-
men im Vordergrund. 

1.6.3 Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan der Stadt Uetersen (gemeinsamer F-Plan Uetersen / Torne-
sch / Moorrege / Heidgraben) aus dem Jahre 1970 (Letzte Änderung 2022) stellt für das 
Plangebiet eine „Mischgebietsfläche“ (MI) gemäß § 6 BauNVO im Bereich der Bebau-
ungsplanänderung dar. Die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 69 entwickelt sich 
somit aus den Darstellungen des Flächennutzungsplanes. 

 
Abbildung 2: bestehender Flächennutzungsplan  

Bereich Plangebiet 
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1.6.4 Landschaftsplan 

Der Landschaftsplan der Stadt Uetersen stellt für das Plangebiet des bestehenden Be-
bauungsplans eine Fläche für Einzelhaus- und Reihenhausbebauung mit mittlerem bis 
hohem Grünanteil dar. 

1.6.5 Rechtskräftige Bebauungspläne 

Mit der Aufstellung vorliegenden B-Planes Nr. 69, 1. Änderung wird der Bebauungsplan 
Nr. 69 überplant. 

Der Bebauungsplan Nr. 69 setzt für die Flächen des Bebauungsplanes Nr. 69, 1. Ände-
rung verschiedene Mischgebiete (A, B und C – wobei das MI C lediglich eine sehr kleine 
Grundstücksfläche des jetzigen Geltungsbereiches betrifft) fest. 

Die Art der baulichen Nutzung wird weiterhin dahingehend bestimmt, dass Gartenbau-
betriebe, Tankstellen und Vergnügungsstätten in gewerblich geprägten Teilen sowie 
alle nach § 6 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen unzulässig sind. 

Weiterhin wird eine GRZ von 0,4 (MI B und MI C) bzw. eine GRZ von 0,6 (MI A) festge-
setzt. Für die MI B und MI C wird eine GRZ von 0,4, eine offene Bauweise sowie eine 
2-Geschossigkeit festgesetzt. Der überwiegende Teil der Grundstücke der vorliegenden 
1. Änderung liegt im rechtskräftigen B-Plan Nr. 69 außerhalb der überbaubaren Grund-
stücksflächen. 

Weiterhin werden die Lärmpegelbereiche III, IV und V festgesetzt. 

Grundstückszufahrten sind nur über bereits bestehende Zufahrten zu den öffentlichen 
Verkehrsflächen vorgesehen. 

1.7 Sonstige Satzungen, Informelle Planungen und fachliche 
Vorgaben 

Das Plangebiet liegt außerhalb der städtischen Erhaltungssatzung und der Gestal-
tungssatzung. 

1.7.1 Europäisches Schutzgebietssystem, gesetzlich geschützte 
Biotope und weitere Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt vollständig außerhalb jeglicher Schutzgebiete. Biotope oder wei-
tere schützenswerte Landschaftsbestandteile sind im Plangebiet nicht vorhanden.  
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1.7.2 Artenschutz 

Den besonderen Artenschutz regelt § 44 BNatSchG. Die Vorschriften gelten unmittel-
bar, d.h. es besteht keine Abweichungsmöglichkeit. Die Vorschriften sind striktes Recht 
und als solches abwägungsfest. 

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG sind folgende Verbote (Zugriffsverbote) maßgeblich zu 
beachten: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fan-
gen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-
rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 
die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder 
zu zerstören. 

Die Vorschriften für den Artenschutz gemäß BNatSchG sind zu beachten, d.h. das Vor-
kommen von streng und besonders geschützten Pflanzen- und Tierarten sowie das Ein-
treten von Verbotstatbestände im Sinne des § 44 (1) BNatSchG ist zu prüfen. Erforder-
lichenfalls sind Vermeidungs-, Schutz-, CEF- oder Ausgleichsmaßnahmen festzulegen. 

Ein Fachgutachten zum Artenschutz liegt im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-
planes Nr. 69 mit folgenden wesentlichen Erkenntnissen zum Plangebiet vor: 

Das Plangebiet dient grundsätzlich Tieren und Pflanzen als Lebensraum. Das Vorkom-
men europarechtlich geschützter Arten beschränkt sich voraussichtlich auf Vögel und 
Fledermäuse. 

Die Vorkommen der europäisch geschützten und national streng geschützten Tierarten 
beschränken sich bei den Vögeln im Plangebiet aufgrund der vorhandenen Biotopstruk-
turen voraussichtlich auf eine Reihe häufiger und ungefährdeter Brutvogelarten (nach 
EU-Vogelschutzrichtlinie sind alle einheimischen Vogelarten geschützt). Insgesamt ist 
die Vogelwelt des Plangebietes als ungefährdete Arten zu einzustufen.  

Das Vorkommen der Haselmaus im Plangebiet ist als eher unwahrscheinlich einzustu-
fen.  

Das Vorkommen von Amphibien-Arten des Anhangs IV-FFH-RL (streng geschützte 
Amphibien wie Moorfrosch oder Kammmolch) ist im Plangebiet ebenfalls nicht wahr-
scheinlich, weil keine zentralen Lebensstätten, zum Beispiel „Teiche“ oder sonstige Ge-
wässerstrukturen vorhanden sind. 
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Das Plangebiet besitzt für die europarechtlich geschützten Fledermäuse potenziell eine 
Funktion als Nahrungshabitat. 

Um den artenschutzrechtlichen Belangen insbesondere hinsichtlich der potenziellen 
Funktion als Nahrungshabitat für Fledermäuse nachzukommen, wird folgende Festset-
zung zum Schutz der Fledermäuse getroffen: Zum Schutz von Fledermäusen sind die 
erforderlichen Gebäudeabrisse und Baumfällungen mit Stammdurchmesser > 30 cm 
nur außerhalb der Wochenstubenzeit (1.4.- 30.8) oder zu anderen Zeiten zulässig, 
wenn durch eine fachkundige Kontrolle sichergestellt wurde, dass keine besetzen Quar-
tiere gefährdet sind.  
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2 Planinhalt und Abwägung 

2.1 Planungsziele 

Das Planungsziel des vorliegenden Bebauungsplanes ist die Sicherstellung einer ge-
ordneten städtebaulichen und mit dem Umfeld verträglichen Nachverdichtung der be-
zeichneten rückwärtigen Grundstücke am Tornescher Weg (vgl. Kapitel 1.1 und 1.2).  

Weitere Ziele, die mit der Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 69 
verfolgt werden, sind: 

-  die planungsrechtliche Festsetzung eines Mischgebietes, um die Art der bau-
lichen Nutzung der umliegenden Grundstücke am Tornecher Weg aufzugreifen, 

- die Anpassung der Baugrenzen, um die Errichtung eines Gebäudes planungs-
rechtlich zu ermöglichen,  

- die Regelung der Höhe baulicher Anlagen, welche sich an dem umliegenden 
Bestand orientieren sollen, 

- die Regelung der Zufahrt zum Tornescher Weg, 
- die Regelung eines Mindestmaßes an grünordnerischen Maßnahmen, 
- die Entwässerung der Grundstücke über eine Niederschlagsrückhaltung bzw. 

Versickerung sowie 
- Regelungen zum Schallschutz. 

Im Wesentlichen soll der Charakter der bisherigen Regelungen des Bebauungsplanes 
Nr. 69 erhalten bleiben. Im bislang rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 69 wurde über-
geordnet und damit auch für den Bereich der hier betroffenen rückwärtigen Grund-
stücksbereiche entlang des Tornescher Wegs keine Bebauung ermöglicht, um grund-
stücksübergreifend private Gärten in den rückwärtigen Bereichen zu erhalten. Da die 
Grundstücke der vorliegenden 1. Änderung des B-Plans Nr. 69 jedoch bereits mit Be-
standsgebäuden geprägt und zudem überwiegend versiegelt sind, ist die Zulässigkeit 
einer baulichen Nachverdichtung in diesem Bereich verträglich und städtebaulich ver-
tretbar. Zum Ziel der Sicherstellung eines Mindestmaßes an Begründung der rückwär-
tigen Grundstücksbereiche wird eine entsprechende Festsetzung getroffen. 

2.2 Planinhalt und Festsetzungen 

2.2.1 Art der baulichen Nutzung 

Das Plangebiet wird auf Grundlage der Gebietsausweisungen des Flächennutzungs-
planes und den Planungszielen gem. § 6 BauNVO als ein Mischgebiet (MI) festgesetzt. 

Durch textliche Festsetzung wird weiterhin geregelt, dass in dem Mischgebiet die nach 
§ 6 Abs. 2 Nr. 6-8 BauNVO allgemein zulässigen Nutzungen (Gartenbaubetriebe, Tank-
stellen, Vergnügungsstätten in gewerblich geprägten Teilen) unzulässig sind. 
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Die ausnahmsweise im Mischgebiet zulässigen Nutzungen gemäß §6 Abs. 3 BauNVO 
werden ebenfalls ausgeschlossen. 

Die ausgeschlossenen allgemein zulässigen Betriebe sowie die ausnahmsweise zuläs-
sigen Nutzungen würden zu einer nicht gewünschten nutzungsbedingten und verkehrs-
bedingten Belastung in den rückwärtigen Grundstücksbereichen führen. Weiterhin ent-
sprechen diese Nutzungen nicht den städtebaulichen Zielstellungen und nicht dem 
Charakter des typischen umgebenden Innenbereiches.  

2.2.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird über die Grundflächenzahl, die zulässige Zahl der 
Vollgeschosse sowie über die Höhe baulicher Anlagen geregelt. Damit ist gewährleistet, 
dass sich die rückwärtige Bebauung an die bereits bestehende Umgebungsbebauung 
anpasst.  

Grundflächenzahl 

Für das Mischgebiet wird eine maximale Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 festgesetzt. 
Mit dieser Festsetzung soll sowohl eine städtebaulich vertretbare und im Einklang mit 
der näheren Umgebung stehende Nachverdichtung erreicht werden, als auch ausrei-
chend freizuhaltende Grundstücksfläche gesichert werden. 

Für die zulässige Grundflächenzahl gestattet die Baunutzungsverordnung unter § 19 
Abs. 4 Satz 2 eine Überschreitungsmöglichkeit von bis zu 50 % für Garagen, Stellplätze, 
Zufahrten und Nebenanlagen, sodass sich die maximal bebaubare Grundstücksfläche 
um 0,2 erhöhen kann. Bereits der B-Plan Nr. 69 sieht entlang des Tornescher Wegs 
eine höhergradige Bebauung und Versiegelung vor. Aufgrund des bereits bestehenden 
hohen Versiegelungsgrades und der begrenzt zur Verfügung stehenden kleinteiligen 
Grundstücksfläche des B-Plans Nr. 69, 1. Änderung ist dieser Versiegelungsgrad städ-
tebaulich vertretbar. 

Zahl der Vollgeschosse und Höhe baulicher Anlagen 

Für das Mischgebiet wird ein (1) Vollgeschoss festgesetzt.  

Weiterhin wird die Höhe baulicher Anlagen durch die Festlegung der Firsthöhe, bei 
Flachdächern der höchste Punkt des Daches, von 9,0 m jeweils gemessen von der 
mittleren Geländehöhe vor dem Baugrundstück bis zum höchsten Punkt des Gebäudes 
bestimmt. 

Die festgesetzte Geschossigkeit sowie die zulässige Firsthöhe orientieren sich am um-
liegenden Gebäudebestand und sollen ein einheitliches Ortsbild in den rückwärtigen 
Grundstücken sicherstellen. 
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2.2.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen 

Bauweise 

Für das Plangebiet wird die offene Bauweise festgesetzt, welche bereits im bislang 
rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 69 auf dem Grundstück festgesetzt wurde. Die Ge-
bäude sind somit mit seitlichem Grenzabstand entsprechend der umliegenden Bebau-
ung der rückwärtigen Grundstücksbereiche zu errichten. 

Baugrenzen 

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB in Verbindung mit § 23 Abs. 3 BauNVO wird die über-
baubare Grundstücksfläche durch Baugrenzen festgelegt. Die Baugrenzen halten einen 
3,0 m breiten Abstand zur Grundstücksgrenze ein und ermöglichen eine flexible Anord-
nung von Gebäude auf den Grundstücken. 

2.2.4 Flächen für Nebenanlagen und Stellplätze 

Durch textliche Festsetzung wird geregelt, dass Garagen, Carports und Kfz-Stellplätze 
auch außerhalb der Baugrenzen zulässig sind, damit die Anordnung der baulichen An-
lagen bei der begrenzt verfügbaren Grundstücksfläche flexibel und in ausreichender 
Größe erfolgen kann.  

Im Weiteren sind die erforderlichen Stellplätze nach rechtsgültiger Stellplatzsatzung der 
Stadt Uetersen zu beachten und im Genehmigungsverfahren nachzuweisen. 

2.2.5 Verkehr, Erschließung und Zufahrten 

Die rückwärtigen Grundstücke des vorliegenden Bebauungsplans werden derzeitig 
über Zufahrten in südliche Richtung zum Tornescher Weg hin erschlossen. Über den 
Tornescher Weg erfolgt die Anbindung an das übergeordnete Erschließungsnetz. Am 
Tornescher Weg sind weiterhin Bushaltestellen vorhanden, über die eine Anbindung an 
das ÖPNV-Netz erfolgen kann.  

Bereits im Bebauungsplan Nr. 69 wird geregelt, dass die Zufahrten insbesondere zum 
Tornescher Weg als Haupterschließungsstraße zu begrenzen sind und deshalb nur an 
gezielten Stellen Erschließungsmöglichkeiten vorgesehen sind. Dabei wurde festge-
setzt, dass nur die bereits vorhandenen Zufahrten zur Erschließung genutzt werden 
dürfen.  

Die von der 1. Änderung des B-Plans Nr. 69 betroffenen Grundstücke sind bereits be-
baut. Für die Nutzung werden bereits derzeitig die bestehenden Ausfahrten zum Tor-
nescher Weg genutzt.  

Es kann davon ausgegangen werden, dass bei einer Neubebauung anstelle der Be-
standsbebauung oder im Falle einer sehr geringfügigen Neubebauung zusätzlich des 
Bestandsgebäudes die bestehenden Zufahrten auch die sehr geringen zu erwartenden 



 
 
 Stadt Uetersen | Bebauungsplan Nr. 69, 1. Änderung | Begründung 

 

SWUP GmbH 
Landschaft | Stadt | Kommunikation 

Seite 
14 

Fon +49 4106 766 88 80 
Fax +49 4106 766 88 81 
 

kontakt@swup.de 
swup.de 

Harksheider Weg 115 C  
25451 Quickborn 
 

12.06.2023 

Neuverkehre im Rahmen der Planung aufnehmen können. Aufgrund der sehr begrenz-
ten zu erwartenden Neuverkehre wird ebenfalls davon ausgegangen, dass auch der 
Tornescher Weg und die relevanten Knotenpunkte den geringfügigen Mehrverkehr auf-
nehmen können.  

Wie im Bebauungsplan Nr. 69 wird deshalb in der vorliegenden 1. Änderung des B-
Planes Nr. 69 die Festsetzung aufgenommen, dass nur die bereits vorhandenen Zu-
fahrten zur Erschließung genutzt werden dürfen. Neue Zufahrten sind nicht zulässig.  

Diese Regelung soll zur Wahrung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung ent-
lang des Tornescher Weges fortgeführt werden. Weiterhin sollen durch diese Maß-
nahme Versiegelungen und die Anzahl der Zufahrten geringgehalten werden.  

2.2.6 Ver- und Entsorgung 

Trinkwasser 

Die Versorgung des Plangebietes mit Trinkwasser erfolgt über die Anschlüsse an das 
Leitungsnetz im Tornescher Weg. 

Löschwasser 

Im Bereich des Plangebiets sind alle Grundstücke an das bestehende Löschwassernetz 
angeschlossen. Eine Mitteilung erfolgt durch die Stadt im Zuge des Bauantragsverfah-
rens.  

Feuerwehr 

Die rettungstechnische Erschließung ist im Baugenehmigungsverfahren abschließend 
zu klären. 

Entwässerung Schmutzwasser 

Die Entwässerung des Plangebietes ist im Trennsystem vorgesehen mit Anschluss der 
Schmutzwasserleitungen in an die vorhandenen Sammelleitungen im Tornescher Weg.  

Die Schmutzwasserentsorgung wird durch das Leitungsnetz der Stadt Uetersen dem 
Klärwerk Hetlingen des Abwasserzweckverbandes Pinneberg zugeleitet.  

Entwässerung Niederschlagswasser 

Im Rahmen der gutachterlichen Schadstoffuntersuchung der Böden im Plangebiet wur-
den Grundwasserstände im Bereich von etwa 1,73 bis 1,96 m unter Geländeoberkante 
festgestellt. 

Das Niederschlagswasser kann nicht über einen öffentlichen Regenwasserkanal abge-
führt werden. Eine Versickerung von Oberflächenwasser auf den Privatgrundstücken 
wird befürwortet und ist textlich festgesetzt. (siehe Kapitel 2.2.7) 

Strom-, Energie- und Gasversorgung 

Die Stromversorgung sowie die Versorgung mit Erdgas für das Plangebiet erfolgen über 
die Anschlüsse an das Leitungsnetz im Tornescher Weg.  
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Medien und Breitband 

Die Versorgung für Telekommunikation ist im Tornescher Weg vorhanden, der An-
schluss an das bestehende Netz kann hier erfolgen. 

Müllentsorgung 

Die Müllentsorgung erfolgt nach der Satzung des Kreises Pinneberg über die Abfallbe-
seitigung. Die Mülltonnen der rückwärtigen Bebauung werden von den Eigentümern zur 
Entleerung an der Straße aufgestellt.  

2.2.7 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Umfangreiche grünordnerische Maßnahmen sind aufgrund der begrenzten Flächenver-
fügbarkeit sowie aufgrund bereits vorhandener Bebauung und Bodenversiegelung nicht 
umsetzbar. Um Versiegelungen auf den Grundstücksflächen jedoch in einem verträgli-
chen Maß zu begrenzen, ein Mindestmaß an Begründung der rückwärtigen Grund-
stücksbereiche sicherzustellen und einen verträglichen Umgang mit den Schutzgütern 
zu gewährleisten, werden grünordnerische Regelungen getroffen: 

Es wird textlich festgesetzt, dass Versiegelungen auf den privaten Grundstücksflächen 
für Fahr- und Gehwege, Terrassen und Stellplätze in wasser- und luftdurchlässigen Auf-
bau der Oberflächen und der Tragschichten (z.B. großfugiges Pflaster, Schotterrasen 
oder Öko - Pflastersteine o.ä.) herzustellen sind. Hierbei ist ein Abflussbeiwert von ma-
ximal 0,6 zu beachten. Bauliche und technische Maßnahmen, die zu einer dauerhaften 
Absenkung des Grundwasserspiegels führen sind unzulässig.  

Das Oberflächenwasser des gesamten Quartiers kann nicht über den öffentlichen Re-
genwasserkanal abgeführt werden. Versickerung von Oberflächenwasser auf den Pri-
vatgrundstücken wird befürwortet, wenn die Bodenverhältnisse dieses zulassen. Es 
wird textlich festgesetzt, dass keine Anschlüsse an den Regenkanal erfolgen, sondern 
das Regenwasser versickert werden oder durch Mulden oder Rigolen aufgefangen wer-
den muss, bzw. das auf den Dachflächen anfallende Niederschlagswasser auf dem 
Grundstück zurückgehalten oder versickert werden muss. Die Versickerungsfähigkeit 
des Bodens ist mit dem Entwässerungsantrag nachzuweisen. Eine Brauchwassernut-
zung ist zulässig. 

2.2.8 Schallschutz / Immissionsschutz 

Eine Schalltechnische Untersuchung ist im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 69 vom 
Ingenieurbüro Lairm Consult GmBH durchgeführt worden. Darin wurden die zu erwar-
tenden schallschutzrechtlichen Auswirkungen des Vorhabens aufgezeigt und beurteilt. 
Auf dieser Grundlage wurden Festsetzungen (hier Lärmpegelbereiche II-V) hinsichtlich 
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des passiven Schallschutzes in den Bebauungsplan mit aufgenommen. Die Erkennt-
nisse und daraus gefolgerten Festsetzungen sind auch für die 1. Änderung des Bebau-
ungsplanes Nr. 69 relevant: 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Straßenverkehrslärm überwiegend pegel-
bestimmend ist. Lediglich im nahen Umfeld der gewerblich genutzten Gebiete sind maß-
gebende Anteile aus Gewerbelärm zu erwarten. Die jeweils geltenden Sanierungs-
grenzwerte für Mischgebiete von 72 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts sowie für allge-
meine Wohngebiete von 70 / 60 dB(A) tags / nachts werden dabei nicht erreicht. 

Gewerbelärm 

Insgesamt ist festzustellen, dass der Schutz der geplanten Bebauung vor Gewerbelärm 
sichergestellt ist. 

Verkehrslärm 

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Belastungen aus Ver-
kehrslärm berechnet. Dabei wurde der Straßenverkehrslärm auf den maßgeblichen 
Straßenabschnitten berücksichtigt.  

Im vorliegenden Fall ist durch die Neuwidmung der Mischgebiets- und allgemeinen 
Wohngebietsflächen nicht mit einer erheblichen Zunahme im öffentlichen Straßenver-
kehr zu rechnen, so dass sich der B-Plan-induzierte Zusatzverkehr vom Prognose-Null-
fall zum Prognose-Planfall nicht beurteilungsrelevant verändert. Daher ist eine Unter-
suchung des B-Plan-induzierten Zusatzverkehrs auf öffentlichen Straßen nicht erforder-
lich. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Orientierungswerte für Mischgebiete von 
60 / 50 dB(A) tags / nachts sowie die Immissionsgrenzwerte für Mischgebiete von 64 
dB(A) tags und 54 dB(A) nachts an den Immissionsorten entlang der Straße Tornescher 
Weg überwiegend überschritten werden. An der Wohnbebauung im allgemeinen Wohn-
gebiet werden die geltenden Orientierungswerte von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts 
an allen Immissionsorten überwiegend überschritten. Die Immissionsgrenzwerte für all-
gemeine Wohngebiete von 59 dB(A) tags und 49 dB(A) nachts werden innerhalb des 
Plangebietes jedoch eingehalten. 

Innerhalb des Plangeltungsbereiches sind parallel der Straße Tornescher Weg Beurtei-
lungspegel aus Verkehrslärm von bis zu 72,0 dB(A) tags und 60,6 dB(A) nachts zu 
erwarten. Die Orientierungswerte für Mischgebiete von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) 
nachts werden überwiegend eingehalten, die Orientierungswerte für allgemeine Wohn-
gebiete von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts werden jedoch überwiegend überschrit-
ten. Die Immissionsgrenzwerte für Mischgebiete von 64 dB(A) / 54 dB(A) tags / nachts 
werden überwiegend eingehalten. Die Immissionsgrenzwerte für allgemeine Wohnge-
biete von 59/49 dB(A) tags / nachts werden im Plangebiet bis zu einem Abstand von 92 
m tags und 80 m nachts von der Straßenmitte der Straße Tornescher Weg überschrit-
ten. 
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Schutzmaßnahmen in Form von aktivem Lärmschutz sind an den Straßen Tornescher 
Weg, Friedhofstraße, Hochfeldstraße und Lesekampstraße aufgrund der Erschlie-
ßungsstraßen und aus Belegenheitsgründen nicht möglich. 

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse können aufgrund der Bauweise durch Grund-
rissgestaltung (Verlegung der schützenswerten Nutzungen auf die lärmabgewandte 
Seite), Abrücken der Baugrenze oder passiven Schallschutz geschaffen werden. In den 
Bereichen wo der Tages-Orientierungswert um mehr als 3 dB(A) überschritten wird, 
sind Außenwohnbereiche auszuschließen. 

Innerhalb des Plangeltungsbereiches wird der Tages-Beurteilungspegel für Mischge-
biete von 63 dB(A) und für allgemeine Wohngebiete von 58 dB(A) überwiegend einge-
halten. Der Orientierungswert für Mischgebiete von 60 dB(A) tags innerhalb möglicher 
Außenwohnbereiche in Richtung der Straße Tornescher Weg wird ab einem Abstand 
von bis zu 47 m nicht mehr als 3 dB(A) überschritten. Der Tages-Beurteilungspegel für 
allgemeine Wohngebiete von 58 dB(A) wird ab einem Abstand von bis zu 105 m einge-
halten. Die Ausführung von nicht beheizten Wintergärten innerhalb dieses Abstandes 
ist generell zulässig. 

Gemäß DIN 4109 ergeben sich Anforderungen an den passiven Schallschutz zum 
Schutz von Büro- und Wohnnutzungen vor Verkehrs- und Gewerbelärm. Die Dimensi-
onierung des passiven Schallschutzes erfolgt durch Festsetzung von Lärmpegelberei-
chen. 

Im Süden des Plangeltungsbereiches ergibt sich aus dem Verkehrslärm im straßenna-
hen Bereich für einen ca. 28 m breiten Streifen Lärmpegelbereich V. Bis zu einem Ab-
stand von 58 m ergibt sich Lärmpegelbereich IV. Im nördlichen Bereich des Plangebie-
tes ergibt sich bis zu einem Abstand von bis zu etwa 126 m von der Straße Tornescher 
Weg, einem Abstand von bis zu 23 m von der Lesekampstraße und einem Abstand von 
bis 20 m von der Friedhofstraße Lärmpegelbereich III. Die Abstandsangaben beziehen 
sich jeweils auf die Abstände von der Straßenmitte. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Straßenverkehrslärm überwiegend pegel-
bestimmend ist. Lediglich im nahen Umfeld der gewerblich genutzten Gebiete sind maß-
gebende Anteile aus Gewerbelärm zu erwarten. Die jeweils geltenden Sanierungs-
grenzwerte für Mischgebiete von 72 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts sowie für allge-
meine Wohngebiete von 70 / 60 dB(A) tags / nachts werden nicht erreicht. 

Für den passiven Schallschutz zum Schutz von Büro- und Wohnnutzungen vor Ver-
kehrs- und Gewerbelärm ist im Bebauungsplan Nr. 69 auf dieser Grundlage eine Fest-
setzung von Lärmpegelbereichen gemäß DIN 4109 erfolgt. 

Für die vorliegende 1. Änderung des B-Plans Nr. 69 sind aufgrund der Erkenntnisse 
zum Schallschutz die Lärmpegelbereiche von III, IV und V relevant, die entsprechenden 
Anforderungen an die Bauteile der Gebäude zur Folge haben. Die Festsetzungen wer-
den in den vorliegenden B-Plan Nr. 69, 1. Änderung übernommen. 
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2.2.9 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen 

Es wird textlich festgesetzt, dass bei Neubauvorhaben je angefangene 300 qm Grund-
stücksfläche mindestens ein hochstämmiger Laubbaum heimischer Gehölzarten zu 
pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen ist. Damit soll ein Mindestmaß an 
ökologischen Maßnahmen und Belangen im Plangebiet sichergestellt werden und ein 
Bezug zu umliegenden rückwärtigen Gartenbereichen hergestellt werden.  

2.2.10 Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen 

Zum Schutz von Fledermäusen sind die erforderlichen Gebäudeabrisse und Baumfäl-
lungen mit Stammdurchmesser > 30 cm nur außerhalb der Wochenstubenzeit (1.4.- 
30.8) oder zu anderen Zeiten zulässig, wenn durch eine fachkundige Kontrolle sicher-
gestellt wurde, dass keine besetzen Quartiere gefährdet sind. 

3 Hinweise 
Denkmalschutz 

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über 
die Stadt der zuständigen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeug-
nisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

Boden 

Altlasten oder Ablagerungen sind im Plangebiet nicht bekannt. Sollten sich im Zuge der 
geplanten Baumaßnahme Auffälligkeiten im Untergrund herausstellen, ist die Boden-
schutz- und die Wasserbehörde des Kreises Pinneberg zu beteiligen. Die fachgerechte 
Lagerung bzw. Entsorgung ist zu gewährleisten. 

Für zukünftige Bauvorhaben ist sicherzustellen, dass bei Auftreten von Bodenbelastun-
gen sie Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse konfliktfrei erfüllt 
werden.  

4 Umweltprüfung / Umweltbericht 
Der Stadtentwicklungs- und Bauausschuss hat im Aufstellungsbeschluss bestimmt, 
dass die 1. Änderung des Bebauungsplan Nr. 69 als Bebauungsplan der Innenentwick-
lung durchgeführt werden soll, sodass das beschleunigte Verfahren nach § 13a BauGB 
angewendet wird und von der Erstellung eines Umweltberichtes sowie der Umweltprü-
fung abgesehen werden kann. Die Eingriff- Ausgleichsregelung und die dafür erforder-
lichen Nachweise sind daher nicht notwendig. (vgl. hierzu Kapitel 5) 
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5 Art und Verfahren des Bebauungsplanes 
Die Planung entspricht dem Leitbild der Nachverdichtung im Innenbereich und ist eine 
Erweiterung im Bestand. Weiterhin bleibt gem. § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB die festge-
setzte zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO unterhalb von 2 ha. 

Die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 69 für das Gebiet „Östlich der Friedhof-
straße“, südlich der „Hochfeldstraße“, westlich der „Lesekampstraße“ und nördlich des 
„Tornescher Weges“ soll als ein Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a 
BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden. Entsprechend werden die Ver-
fahrenserleichterungen gem. § 13 a BauGB berücksichtigt. 

Die Anwendung des beschleunigten Verfahrens bedeutet, dass von der frühzeitigen 
Unterrichtung und Erörterung nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB, der Umweltprü-
fung, dem Umweltbericht, der Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen 
verfügbar sind und der zusammenfassenden Erklärung abgesehen werden kann. 

Nach § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten Eingriffe als erfolgt bzw. zulässig, sodass kein 
Ausgleich erforderlich ist. In den Bebauungsplan werden weiterhin alle relevanten Be-
lange des Umwelt- und Naturschutzes aufgenommen und in die Begründung eingestellt 
– nicht zuletzt um die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG in ausreichendem Maße 
zu beachten (Artenschutz). 

Der vorliegende Bebauungsplan Nr. 69, 1. Änderung wird nach § 30 Abs. 3 BauGB als 
einfacher Bebauungsplan aufgestellt. 

5.1 Förmliches Verfahren 

Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses des Stadtentwicklungs- und Bauaus-
schusses vom 16.02.2023. Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlus-
ses ist erfolgt durch Abdruck in den "Uetersener Nachrichten" am..... 

Der Stadtentwicklungs- und Bauausschuss hat am ....... den Entwurf des Bebauungs-
planes mit Begründung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.  

Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)  und 
dem Text (Teil B) sowie die Begründung haben in der Zeit vom...... bis zum ..... während 
folgender Zeiten, Mo. - Do. 8.00 - 12.30 Uhr, Fr. 8.00 - 12.00 Uhr, Do. 14.00 - 18.00 Uhr 
nach § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.  

Die öffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen während der 
Auslegungsfrist von allen Interessierten schriftlich oder zur Niederschrift abgegeben 
werden können, am..... durch Abdruck in den "Uetersener Nachrichten" ortsüblich be-
kannt gemacht. Der Inhalt der Bekanntmachung der Auslegung der Planentwürfe und 
die nach § 3 Abs. 2 BauGB auszulegenden Unterlagen wurden unter „www. ……… .de“ 
ins Internet eingestellt. 



 
 
 Stadt Uetersen | Bebauungsplan Nr. 69, 1. Änderung | Begründung 

 

SWUP GmbH 
Landschaft | Stadt | Kommunikation 

Seite 
20 

Fon +49 4106 766 88 80 
Fax +49 4106 766 88 81 
 

kontakt@swup.de 
swup.de 

Harksheider Weg 115 C  
25451 Quickborn 
 

12.06.2023 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, die von der Planung berührt 
sein können, wurden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB durch Schreiben am …………… zur 
Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.  

Der katastermäßige Bestand am ...... sowie die geometrische Festlegungen der  neuen 
städtebaulichen Planungen werden als richtig bescheinigt.  

Gemäß § 1 der Planzeichenverordnung wird auf die Darstellung geringfügiger baulicher 
Anlagen verzichtet. 

Die Ratsversammlung hat die vorgebrachten Anregungen sowie die Stellungnahmen 
der Träger öffentlicher Belange am ..... geprüft. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.  

Die Ratsversammlung hat den Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil 
A) und dem Text (Teil B) am ...... als Satzung beschlossen und die Begründung durch 
einfachen Beschluss gebilligt.  

Die Bebauungsplansatzung bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text 
(Teil B), wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.  

Der Beschluss des Bebauungsplanes durch die Ratsversammlung uns die Stelle, bei 
der der Plan auf Dauer währen der Sprechstunden von allen Interessierten eingesehen 
werden kann und die über den Inhalt Auskunft erteilt, sind am ..... ortsüblich bekannt 
gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Möglichkeit, eine Verletzung von 
Verfahrens- und Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung einschließlich der 
sich ergebenden Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) sowie auf die Möglichkeit, Ent-
schädigungsansprüche geltend zu machen und das Erlöschen dieser Ansprüche (§ 44 
BauGB) hingewiesen worden.  

5.2 Offenlage (2. Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung) 

Die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 69 wird als ein Bebauungsplan der Innen-
entwicklung gem. § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt. Die Anwen-
dung des beschleunigten Verfahrens bedeutet, dass von der frühzeitigen Unterrichtung 
und Erörterung nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen werden kann. Dem-
entsprechend werden hier die Ergebnisse aus der Offenlage (2. Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung) zusammengefasst: 

Folgt nach Durchführung. 

6 Flächenbilanz 
Die Flächen des Geltungsbereiches werden vollständig als Mischgebiet festgesetzt. 

7 Durchführung des Bebauungsplans 
Die Realisierung hat keine haushaltsrechtlichen Auswirkungen für die Stadt Uetersen. 
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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 69 der Stadt Uetersen sollen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für neue Wohnbauflächen geschaffen werden. Die Auswei-
sung ist als Mischgebiet (MI) sowie als allgemeines Wohngebiet (WA) geplant.  

Die in Aussicht genommene Fläche wird im Norden von der Hochfeldstraße, im Osten von 
der Lesekampstraße, im Süden von der Straße Tornescher Weg (K20) und im Westen 
von der Friedhofstraße begrenzt. In direkter Nachbarschaft des Plangeltungsbereiches 
befindet sich Wohnbebauung. Des Weiteren befinden sich westlich des Plangebietes ge-
werblich genutzte Flächen. 

Mit der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung sind die zu erwartenden schall-
schutzrechtlichen Auswirkungen des Vorhabens zu beurteilen und mögliche Konflikte dar-
zustellen. In der vorliegenden Untersuchung werden daher folgende Konflikte bearbeitet: 

• Schutz der Nachbarschaft vor Verkehrslärm auf öffentlichen Straßen durch den 
B-Plan-induzierten Zusatzverkehr; 

• Schutz des Plangebiets vor Immissionen aus Gewerbelärm; 

• Schutz des Plangeltungsbereichs vor Verkehrslärm. 

Im Rahmen der Vorsorge bei der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung 
anhand der Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 [6] zur DIN 18005, Teil 1, „Schallschutz 
im Städtebau“ [5], wobei zwischen gewerblichem Lärm und Verkehrslärm unterschieden 
wird. Andererseits kann sich die Beurteilung des Verkehrslärms auf öffentlichen Ver-
kehrswegen an den Kriterien der 16. BImSchV („Verkehrslärmschutzverordnung“ [3]) ori-
entieren. 

In der DIN 18005, Teil 1 wird für die Beurteilung von gewerblichen Anlagen auf die TA 
Lärm [4] verwiesen. Dementsprechend werden die Immissionen aus Gewerbelärm auf 
Grundlage der TA Lärm beurteilt. 

In den Bebauungsplan sind gegebenenfalls Festsetzungen aufzunehmen, die dem Schutz 
der innerhalb des Plangeltungsbereiches vorhandenen oder geplanten baulichen Nutzun-
gen dienen. Die vorliegende Untersuchung enthält die in diesem Zusammenhang erfor-
derlichen Aussagen. Die Beurteilung erfolgt auf Grundlage der DIN 18005, Teil 1 ein-
schließlich der im Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 genannten schalltechnischen Orientie-
rungswerte für die städtebauliche Planung in Verbindung mit der Verkehrslärmschutzver-
ordnung (16. BImSchV). 

Als Untersuchungsfälle werden der Prognose-Nullfall ohne Umsetzung der geplanten 
Maßnahmen und der Prognose-Planfall berücksichtigt. Die Untersuchungsfälle beziehen 
sich auf den Prognosehorizont 2025/30. 
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2. Örtliche Situation 

Die neuen Mischgebietsflächen sollen im Süden des Plangeltungsbereiches entlang der 
Straße Tornescher Weg ausgewiesen werden. Die allgemeinen Wohngebietsflächen wer-
den sich im nördlichen Bereich des Plangebietes befinden. Die Erschließung erfolgt von 
den umliegenden Straßen gleichermaßen. 

In direkter Nachbarschaft des Plangeltungsbereiches befindet sich Wohnbebauung. Des 
Weiteren befinden sich westlich des Plangebietes gewerblich genutzte Flächen. 

Zum Schutz der geplanten Wohnnutzung sind die Emissionen aus gewerblicher Nutzung 
sowie ggf. vorhandene Verkehrsbelastungen zu beurteilen. 

Die genauen örtlichen Gegebenheiten sind den Plänen der Anlage A 1 zu entnehmen. 

3. Beurteilungsgrundlagen 

3.1. Schalltechnische Anforderungen in der Bauleitp lanung 

3.1.1. Allgemeines 

Die Berücksichtigung der Belange des Schallschutzes erfolgt nach den Kriterien der DIN 
18005 Teil 1 [5] in Verbindung mit dem Beiblatt 1 [6] unter Beachtung folgender Ge-
sichtspunkte: 

• Nach § 1 Abs. 5 BauGB sind bei der Bauleitplanung die Belange des Umweltschutzes 
zu berücksichtigen. 

• Nach § 50 BImSchG ist die Flächenzuordnung so vorzunehmen, dass schädliche 
Umwelteinwirkungen unter anderem auf die ausschließlich oder überwiegend dem 
Wohnen dienenden Gebiete soweit wie möglich vermieden werden. 

Die Orientierungswerte nach [6] stellen aus der Sicht des Schallschutzes im Städtebau 
erwünschte Zielwerte dar. Sie dienen lediglich als Anhalt, so dass von ihnen sowohl nach 
oben (bei Überwiegen anderer Belange) als auch nach unten abgewichen werden kann. 

Konkreter wird im Beiblatt 1 zur DIN 18005/1 in diesem Zusammenhang ausgeführt: „In 
vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Ver-
kehrswegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten. 
Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten 
abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich 
durch andere geeignete Maßnahmen (z.B. durch geeignete Gebäudeanordnung und 
Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen (insbesondere für Schlafräume) 
vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.“ 

Über den Abwägungsspielraum gibt es keine Regelungen. Zur Beurteilung des Ver-
kehrslärms kann man hilfsweise als Obergrenze die Immissionsgrenzwerte (IGW) der 
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16. BImSchV [3] heranziehen, da davon ausgegangen werden kann, dass die 
16. BImSchV rechtlich insoweit nicht strittig ist. 

Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, 
Industrie und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1 wegen 
der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräusch-
quellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert 
werden. 

Für die im Rahmen dieser Untersuchung zu betrachtenden Nutzungsarten legt Beiblatt 1 
zur DIN 18005 Teil 1 die in Tabelle 1 zusammengefassten Orientierungswerte für Beurtei-
lungspegel aus Verkehrs- und Gewerbelärm fest. Beurteilungszeiträume sind die 16 
Stunden zwischen 6 und 22 Uhr tags sowie die 8 Stunden von 22 bis 6 Uhr nachts. 

Tabelle 1: Orientierungswerte nach DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 [6] 

Orientierungswert nach [6] 

tags nachts 

 Verkehr a) Anlagen b) 
Nutzungsart 

dB(A) 

reine Wohngebiete (WR), Wochenendhausgebiete und Ferien-
hausgebiete 

50 40 35 

allgemeine Wohngebiete (WA), Kleinsiedlungsgebiete (WS) und 
Campingplatzgebiete 

55 45 40 

Friedhöfe, Kleingartenanlagen und Parkanlagen 55 55 55 
Dorfgebiete (MD) und Mischgebiete (MI) 60 50 45 
Kerngebiete (MK) und Gewerbegebiete (GE) 65 55 50 
sonstige Sondergebiete, soweit sie schutzbedürftig sind,  
je nach Nutzungsart 

45 bis 65 35 bis 65 35 bis 65 

a) gilt für Verkehrslärm; 
b) gilt für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Anlagen 

 

Tabelle 2: Immissionsgrenzwerte nach § 2 Absatz 1 der 16. BImSchV – Verkehrslärm-
schutzverordnung [3] 

Immissionsgrenzwerte 

tags nachts 

 
Nr. 

 
Gebietsnutzung 

dB(A) 

1 Krankenhäuser, Schulen, Kurheime und Altenheime 57 47 

2 reine und allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 59 49 

3 Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete 64 54 

4 Gewerbegebiete 69 59 

 

Gewerbliche Anlagen sind gemäß Abschnitt 7.5 der DIN 18005, Teil 1 nach den Vorgaben 
der TA Lärm zu beurteilen (vgl. Abschnitt 3.2). 
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3.1.2. Möglichkeiten zur Vermeidung von Konflikten 

Um bereits in der Phase der Bauleitplanung sicherzustellen, dass auch bei enger Nach-
barschaft von gewerblicher Nutzung, Verkehrswegen und Wohnen die Belange des 
Schallschutzes betreffende Konflikte vermieden werden, stehen verschiedene planerische 
Instrumente zur Verfügung.  

Von besonderer Bedeutung sind: 

• die Gliederung von Baugebieten nach in unterschiedlichem Maße schutzbedürftigen 
Nutzungen, 

• aktive Schallschutzmaßnahmen wie Lärmschutzwände und -wälle; 

• Emissionsbeschränkungen für Gewerbeflächen durch Festsetzung maximal zulässi-
ger flächenbezogener immissionswirksamer Schallleistungspegel als Emissionskon-
tingentierung „nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bedürf-
nissen und Eigenschaften“ im Sinne von § 1, (4), Satz 1, Ziffer 2 BauNVO sowie ei-
nes entsprechenden Nachweisverfahrens, 

• Maßnahmen der Grundrissgestaltung und der Anordnung von Baukörpern derart, 
dass dem ständigen Aufenthalt von Personen dienende Räume zu den lärmabge-
wandten Gebäudeseiten hin orientiert werden, 

• Vorzugsweise Anordnung der Außenwohnbereiche im Schutz der Gebäude, 

• ersatzweise passiver Schallschutz an den Gebäuden durch Festsetzung von Lärmpe-
gelbereichen nach DIN 4109, Schallschutz im Hochbau [7]. 

Nicht Gegenstand von Festsetzungen im Bebauungsplan sind – unter Beachtung des 
Gebotes der planerischen Zurückhaltung – Regelungen im Detail, wenn zum Schutz der 
Nachbarschaft vor Lärmeinwirkungen erforderliche konkrete Maßnahmen in Form von 
Auflagen im Baugenehmigungsverfahren durchsetzbar sind. 

3.2. Gewerbelärm 

Nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG [1] sind nicht genehmigungsbedürftige Anlagen so 
zu errichten und zu betreiben, dass 

• schädliche Umwelteinwirkungen durch Geräusche verhindert werden, die nach dem 
Stand der Technik zur Lärmminderung vermeidbar sind, und 

• nach dem Stand der Technik zur Lärmminderung unvermeidbare schädliche Umwelt-
einwirkungen durch Geräusche auf ein Mindestmaß beschränkt werden. 
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Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche (§ 5 Abs. 1 Nr. 1 
BImSchG) ist nach TA Lärm „ ... sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung1 am maßgebli-
chen Immissionsort die Immissionsrichtwerte nicht überschreitet.“ Die Immissionsrichtwer-
te sind in der Tabelle 3 aufgeführt.  

Die Art der in Nummer 6.1 bezeichneten Gebiete und Einrichtungen ergibt sich aus den 
Festlegungen in den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flä-
chen für Gebiete und Einrichtungen sowie Gebiete und Einrichtungen, für die keine Fest-
setzungen bestehen, sind nach Nummer 6.1 entsprechend der Schutzbedürftigkeit zu 
beurteilen.  

Tabelle 3: Immissionsrichtwerte (IRW) nach Nummer 6 TA Lärm [4] 

Üblicher Betrieb Seltene Ereignisse (a) 

Beurteilungs-
pegel 

Kurzzeitige 
Geräusch-

spitzen 

Beurteilungs-
pegel 

Kurzzeitige 
Geräusch-

spitzen 

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht 

Bauliche 
Nutzung 

dB(A) 

Gewerbegebiete  65 50 95 70 70 55 95 70 

Kern-, Dorf- und Mischgebiete 60 45 90 65 70 55 90 65 
Allgemeine Wohngebiete und 
Kleinsiedlungsgebiete 55 40 85 60 70 55 90 65 

Reine Wohngebiete 50 35 80 55 70 55 90 65 
Kurgebiete, bei Kranken-
häusern und Pflegeanstalten 45 35 75 55 70 55 90 65 
(a) im Sinne von Nummer 7.2, TA Lärm „ ... an nicht mehr als an zehn Tagen oder Nächten eines Kalenderjahres und 

nicht an mehr als an jeweils zwei aufeinander folgenden Wochenenden ...“ 

 

Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm beschreiben Außenwerte, die in 0,5 m Abstand vor 
der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am stärksten betroffenen schutz-
würdigen Raumes einzuhalten sind. 

Es gelten die in Tabelle 4 aufgeführten Beurteilungszeiten. Die erhöhte Störwirkung von 
Geräuschen in den Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit wird für Einwirkungsorte in 
allgemeinen und reinen Wohngebieten, in Kleinsiedlungsgebieten sowie in Kurgebieten 
und bei Krankenhäusern und Pflegeanstalten durch einen Zuschlag von 6 dB(A) zum Mit-
telungspegel berücksichtigt, soweit dies zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
unter Beachtung der örtlichen Gegebenheiten erforderlich ist. 

Die Genehmigung für die zu beurteilende Anlage darf auch bei einer Überschreitung der 
Immissionsrichtwerte aufgrund der Vorbelastung aus Gründen des Lärmschutzes nicht 
versagt werden, wenn der von der Anlage verursachte Immissionsbeitrag im Hinblick auf 

                                                
1 Die Gesamtbelastung wird gemäß TA Lärm als Summe aus Vor- und Zusatzbelastung definiert. Die Vorbelastung ist 

nach Nummer 2.4 TA Lärm „die Belastung eines Ortes mit Geräuschimmissionen von allen Anlagen, für die diese 

Technische Anleitung gilt, ohne den Immissionsbeitrag der zu beurteilenden Anlage.“ Letzterer stellt die Zusatzbelas-

tung dar.“ 
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den Gesetzeszweck als nicht relevant anzusehen ist. Das ist in der Regel der Fall, wenn 
die von der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Immissionsricht-
werte nach Nummer 6 am maßgeblichen Immissionsort um mindestens 6 dB(A) unter-
schreitet („Relevanzkriterium“). 

Unbeschadet der Regelung im vorhergehenden Absatz soll für die zu beurteilende Anlage 
die Genehmigung wegen einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte nach Nummer 6 
aufgrund der Vorbelastung auch dann nicht versagt werden, wenn dauerhaft sichergestellt 
ist, dass diese Überschreitung nicht mehr als 1 dB (A) beträgt. 

Tabelle 4: Beurteilungszeiten nach Nummer 6, TA Lärm [4] 

Beurteilungszeitraum 

werktags sonn- und feiertags 

Tag Nacht (a) Tag Nacht (a) 

gesamt Ruhezeit  gesamt Ruhezeit  

 6 bis 7 Uhr 22 bis 6 Uhr  6 bis 7 Uhr 22 bis 6 Uhr 

6 bis 22 Uhr — (lauteste 6 bis 22 Uhr 13 bis 15 Uhr (lauteste 

 20 bis 22 Uhr Stunde)  20 bis 22 Uhr Stunde) 
(a) Nummer 6.4, TA Lärm führt dazu aus: „Die Nachtzeit kann bis zu einer Stunde hinausgeschoben oder vorverlegt 

werden, soweit dies wegen der besonderen örtlichen oder wegen zwingender betrieblicher Verhältnisse unter Berück-
sichtigung des Schutzes vor schädlichen Umwelteinwirkungen erforderlich ist. Eine achtstündige Nachtruhe der 
Nachbarschaft im Einwirkungsbereich der Anlage ist sicherzustellen.“ 

 

Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflächen in einem Ab-
stand bis zu 500 m von dem Betriebsgrundstück sollen entsprechend Nummer 7.4 der TA 
Lärm „ ... durch Maßnahmen organisatorischer Art soweit wie möglich vermindert werden, 
sofern 

• sie den Beurteilungspegel der vorhandenen Verkehrsgeräusche für den Tag oder die 
Nacht um mindestens 3 dB(A) erhöhen, 

• keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und 

• die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung [3] erstmals oder wei-
tergehend überschritten werden.“ 

Die Beurteilung des anlagenbezogenen Verkehrs auf öffentlichen Straßen orientiert sich 
an der 16. BImSchV, in der die durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke (DTV) zugrunde 
gelegt wird. Die Beurteilungszeit nachts umfasst gemäß 16. BImSchV abweichend von 
der TA Lärm den vollen Nachtabschnitt von 8 Stunden (22 – 6 Uhr). 
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Tabelle 5: Immissionsgrenzwerte nach § 2 Absatz 1 der 16. BImSchV – Verkehrslärm-
schutzverordnung [3] 

Immissionsgrenzwerte 

tags nachts 

 
Nr. 

 
Gebietsnutzung 

dB(A) 

1 Krankenhäuser, Schulen, Kurheime und Altenheime 57 47 

2 reine und allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 59 49 

3 Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete 64 54 

4 Gewerbegebiete 69 59 

 

4. Gewerbelärm 

4.1. Emissionen 

Die Ermittlung der Gewerbelärmimmissionen von den vorhandenen gewerblich genutzten 
Flächen erfolgt über den Ansatz von flächenbezogenen Schallleistungspegeln LW” (bezo-
gen auf eine Grundfläche von 1 m²). 

Für die Berechnung von Mindestabständen oder zur Feststellung von Schutzmaßnahmen 
ist gemäß DIN 18005/1 [5] für Gewerbegebiete mit LW” = 60 dB(A) sowohl tags als auch 
nachts zu rechnen. Diese Werte sind demnach als Anhaltswerte für nicht eingeschränkte 
Gewerbegebiete anzusehen. 

Hinsichtlich der tatsächlich zulässigen Geräuschentwicklung sind die vorhandenen Ge-
werbeflächen bereits teilweise beschränkt, da auf angrenzende vorhandene Wohnnut-
zung Rücksicht genommen werden muss. 

Im Folgenden werden daher flächenbezogene Schallleistungspegel gewählt, die die jewei-
ligen Immissionsrichtwerte der TA Lärm an der vorhandenen Wohnbebauung insgesamt 
einhalten bzw. Richtwertüberschreitungen auf das gemäß TA Lärm zulässige Maß von 
1 dB(A) beschränken. Dies kann tags durch einen mittleren Ansatz von LW“ = 60 dB(A) für 
die Gewerbefläche erreicht werden. Im Mittel stellt dies einen realistischen Ansatz dar, der 
die tatsächlichen bisherigen Emissionen abdecken wird. In der Nacht sind für die Flächen 
Emissionen bis zu LW“ = 45 dB(A) mit dem Schutz der Nachbarschaft verträglich. 

Eine Zusammenstellung der Emissionsansätze zeigt die Anlage A 2.1.1. 
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5. Immissionen 

5.1.1. Allgemeines zur Schallausbreitungsrechnung 

Die Berechnung der Schallausbreitung erfolgte mit Hilfe des EDV-Programms Cadna/A 
[13] auf Grundlage des in der TA Lärm [4] beschriebenen Verfahrens. Die in die Modell-
rechnung eingehenden örtlichen Gegebenheiten sowie die Lage der Schallquellen und 
Immissionsorte sind aus dem Lageplan in Anhang A 1 ersichtlich. Die Immissionshöhen 
betragen für das Erdgeschoss 2,5 m über Gelände sowie jeweils 2,8 m zusätzlich für je-
des weitere Geschoss. Die Quellenhöhen betragen 1 m über Gelände. 

Das maßgebende Umfeld des Plangeltungsbereichs ist weitgehend eben, so dass mit 
einem ebenen Geländemodell gerechnet wurde. 

Die Formeln zur Berechnung der Schallausbreitung gelten für eine die Schallausbreitung 
begünstigende Wettersituation („Mitwindausbreitungssituation“). Zur Berechnung des Be-
urteilungspegels ist gemäß der Neufassung der TA Lärm in der Regel eine meteorologi-
sche Korrektur nach DIN ISO 9613-2 [12] zu berücksichtigen. Diese Korrektur beinhaltet 
die Häufigkeit des Auftretens von Mitwindsituationen, so dass der Beurteilungspegel einen 
Langzeitmittelungspegel darstellt.  

Im vorliegenden Fall wurde bei der Ermittlung der Beurteilungspegel aus dem Gewerbe- 
und Industriegebiet unter Berücksichtigung der pauschalen flächenbezogenen Schallleis-
tungspegel mit den A-bewerteten Schallleistungspegeln ohne Meteorologiekorrektur ge-
rechnet. Aufgrund der geringen Abstände zur nächstgelegenen Wohnbebauung fällt die 
meteorologische Korrektur ohnehin gering aus. 

5.1.2. Beurteilungspegel 

Auf Grundlage der angenommenen Emissionsansätze für die vorhandene gewerblich ge-
nutzte Fläche wurden die Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten in-
nerhalb des Plangeltungsbereiches sowohl tags als auch nachts ermittelt.  

Die Ergebnisse sind in der Tabelle 6 zusammengestellt. Graphische Darstellungen der 
Ergebnisse können für den Tageszeitraum der Abbildung 1 und für den Nachtzeitraum der 
Abbildung 2 entnommen werden. Darin sind die Beurteilungspegel für den Tag und für die 
Nacht an den maßgebenden Immissionsorten (jeweils im ungünstigsten Geschoss) sowie 
die Immissionsrichtwerte (IRW) aufgezeigt. Teilpegelanalysen für den Tages- und Nacht-
abschnitt finden sich in der Anlage A 3. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass an allen Immissionsorten innerhalb des Plangel-
tungsbereiches die Immissionsrichtwerte für Mischgebiete von 60 / 45 dB(A) tags / nachts 
und für allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts eingehalten wer-
den.  
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Tabelle 6: Beurteilungspegel aus Gewerbelärm 

Sp 1 2 3 4 5 6 7

tags nachts
dB(A) dB(A) dB(A) dB(A) 

1 IO 01 EG MI 60 45 29,7 14,7
2 IO 01 1.OG MI 60 45 34,0 19,0
3 IO 02 EG MI 60 45 36,2 21,2
4 IO 02 1.OG MI 60 45 37,2 22,2
5 IO 02 2.OG MI 60 45 35,6 20,6
6 IO 03 EG MI 60 45 39,7 24,7
7 IO 03 1.OG MI 60 45 40,4 25,4
8 IO 04 EG MI 60 45 47,8 32,8
9 IO 04 1.OG MI 60 45 48,8 33,8
10 IO 04 2.OG MI 60 45 50,1 35,1
11 IO 05 EG WA 55 40 49,1 34,1
12 IO 05 1.OG WA 55 40 50,5 35,5
13 IO 06 EG WA 55 40 46,9 31,9
14 IO 06 1.OG WA 55 40 48,7 33,7
15 IO 07 EG WA 55 40 31,7 16,7
16 IO 07 1.OG WA 55 40 35,3 20,3
17 IO 08 EG WA 55 40 27,4 12,4
18 IO 08 1.OG WA 55 40 32,5 17,5
19 IO 09 EG WA 55 40 25,1 10,1
20 IO 09 1.OG WA 55 40 30,9 15,9
21 IO 10 EG WA 55 40 36,1 21,1
22 IO 10 1.OG WA 55 40 38,3 23,3
23 IO 11 EG WA 55 40 38,4 23,4
24 IO 11 1.OG WA 55 40 40,3 25,3

Beurteilungs-
pegel

Gebiet

IRW 
nachtsZe

Immissionsort IRW 
tags

Bezeich-
nung

Ge-
schoss
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Abbildung 1: Beurteilungspegel aus Gewerbelärm tags 
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Abbildung 2: Beurteilungspegel aus Gewerbelärm in der lautesten Stunde nachts 
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5.1.3. Spitzenpegel 

Um die Einhaltung der Spitzenpegelkriterien gemäß TA Lärm [4] zu prüfen, wurden die 
erforderlichen Mindestabstände abgeschätzt, die zur Einhaltung der maximal zulässigen 
Spitzenpegel von dem nächstgelegenen Gewerbebetrieb erforderlich sind. Abschirmun-
gen wurden nicht berücksichtigt. 
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Bezüglich der Spitzenpegel werden beschleunigte Lkw-Abfahrten, Türen- bzw. Koffer-
raumschließen sowie kurzzeitige Geräuschspitzen bei Be- und Entladevorgängen berück-
sichtigt. Die erforderlichen Mindestabstände zur Einhaltung des zulässigen Spitzenpegels 
tags sind in der Tabelle 7 zusammengestellt. 

Im vorliegenden Fall werden die Mindestabstände zu allen betrachteten Immissionsorten 
eingehalten, so dass Überschreitungen des Spitzenpegelkriteriums an der vorhandenen 
und geplanten Wohnbebauung nicht zu erwarten sind. 

Tabelle 7: Mindestabstand zur Einhaltung der maximal zulässigen Spitzenpegel 

Mindestabstand WA 1) 
[m]  

Mindestabstand MI 1)  
[m] 

Vorgang Schall- 
leistungs- 

pegel 
[dB(A)] 

tags nachts tags  nachts 

Türen-/ Kofferraumschließen 97,5 2) 1 36 1 17 

Beschleunigte Lkw-Abfahrt 105,5 2) 4 4) 2 4) 

Ladegeräusche 120 3) 23 4) 13 4) 
1) Zulässiger Spitzenpegel für MI: 90 dB(A) tags und 65 dB(A) nachts, WA: 85 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts 
2) Gemäß Parkplatzlärmstudie [11] 
3) Schätzung zur sicheren Seite 
4) Kein Vorgang 

6. Verkehrslärm 

6.1. Verkehrsmengen 

Als maßgebende Quellen werden folgende öffentliche Verkehrswege berücksichtigt: 

• Tornescher Weg; 

• Friedhofstraße; 

• Hochfeldstraße; 

• Lesekampstraße. 

Die Straßenverkehrsbelastungen (DTV - Durchschnittliche Tägliche Verkehrsstärke an 
allen Tagen des Jahres) auf den öffentlichen Straßen wurden aus dem Verkehrsentwick-
lungsplan der Stadt Uetersen übernommen [14]. Die maßgeblichen Lkw-Anteile (Kfz mit 
mehr als 2,8 t zulässigem Gesamtgewicht, p) wurden gemäß RLS-90 angesetzt.  

Weiterhin wurde die öffentliche Parkfläche innerhalb des Plangebietes mit ca. 50 Pkw-
Parkplätzen berücksichtigt. Für den öffentlichen Pkw-Parkplatz wird gemäß Parkplatz-
lärmstudie von einem (oberirdischen) Parkplatz an Wohnanlagen ausgegangen. Damit 
ergeben sich 320 Pkw-Bewegungen tags und 20 Pkw-Bewegungen nachts. 

Im vorliegenden Fall ist durch die Neuwidmung der Mischgebiets- und allgemeinen Wohn-
gebietsflächen nicht mit einer erheblichen Zunahme im öffentlichen Straßenverkehr zu 
rechnen, so dass sich der B-Plan-induzierte Zusatzverkehr vom Prognose-Nullfall zum 
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Prognose-Planfall nicht beurteilungsrelevant verändert. Daher ist eine Untersuchung des 
B-Plan-induzierten Zusatzverkehrs auf öffentlichen Straßen nicht erforderlich. 

Eine Zusammenstellung der Verkehrsbelastungen findet sich in Anlage A 4. 

6.2. Emissionen 

Die Emissionspegel wurden entsprechend den Rechenregeln gemäß RLS-90 [10] be-
rechnet. Eine Zusammenstellung zeigt die Anlage A 4.2. 

6.3. Immissionen 

6.3.1. Allgemeines 

Die Berechnung der Schallausbreitung erfolgte mit Hilfe des EDV-Programms Cadna/A 
[13] auf Grundlage der Rechenregeln der RLS-90 [10]. 

Für die Beurteilung werden im Ausbreitungsmodell zudem die Abschirmwirkung von vor-
handenen Gebäuden sowie Reflexionen an den Gebäudeseiten berücksichtigt. Die Im-
missionshöhen betragen für das Erdgeschoss 2,5 m über Gelände sowie jeweils 2,8 m 
zusätzlich für jedes weitere Geschoss. 

Die in die Modellrechnung eingehenden örtlichen Gegebenheiten sowie die Lage der 
Lärmquellen und Immissionsorte sind aus der Anlage A 1 ersichtlich. 

6.3.2. Beurteilungspegel 

Zur Beurteilung der vom Verkehr auf öffentlichen Straßen in der Umgebung hervorgerufe-
nen Geräuschimmissionen wurden für exemplarische Immissionsorte die Beurteilungspe-
gel berechnet.  

Die Ergebnisse sind in den Abbildungen 3 und 4 grafisch dargestellt. Eine entsprechende 
Zusammenfassung der Beurteilungspegel zeigt die Tabelle 8. Die Lage der einzelnen 
Aufpunkte ist der Anlage A 1 zu entnehmen. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Orientierungswerte für Mischgebiete von 
60 / 50 dB(A) tags / nachts sowie die Immissionsgrenzwerte für Mischgebiete von 
64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts an den Immissionsorten entlang der Straße Torne-
scher Weg überwiegend überschritten werden. An der Wohnbebauung im allgemeinen 
Wohngebiet werden die geltenden Orientierungswerte von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) 
nachts an allen Immissionsorten überwiegend überschritten. Die Immissionsgrenzwerte 
für allgemeine Wohngebiete von 59 dB(A) tags und 49 dB(A) nachts werden innerhalb 
des Plangebietes jedoch eingehalten. 

 



Seite  14 

Proj.Nr.: 10067 

Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 69 der Stadt 

Uetersen 

 

10067_bericht.doc 23. Juni 2010 LAIRM CONSULT GmbH  
   gedruckt: 23. Juni 2010 

Tabelle 8: Beurteilungspegel aus Straßenverkehrslärm 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9

tags nachts tags nachts tags nachts

1 IO 01 MI  60  50  64  54 EG  71,2  60,2
2 IO 01 MI  60  50  64  54 1.OG  71,3  60,3
3 IO 02 MI  60  50  64  54 EG  71,2  60,2
4 IO 02 MI  60  50  64  54 1.OG  71,4  60,4
5 IO 02 MI  60  50  64  54 2.OG  71,0  60,0
6 IO 03 MI  60  50  64  54 EG  71,2  60,2
7 IO 03 MI  60  50  64  54 1.OG  71,3  60,3
8 IO 04 MI  60  50  64  54 EG  57,9  47,7
9 IO 04 MI  60  50  64  54 1.OG  58,2  48,0
10 IO 04 MI  60  50  64  54 2.OG  58,4  48,0
11 IO 05 WA  55  45  59  49 EG  57,4  47,3
12 IO 05 WA  55  45  59  49 1.OG  57,3  47,2
13 IO 06 WA  55  45  59  49 EG  56,3  46,3
14 IO 06 WA  55  45  59  49 1.OG  56,4  46,3
15 IO 07 WA  55  45  59  49 EG  51,2  41,3
16 IO 07 WA  55  45  59  49 1.OG  52,6  42,7
17 IO 08 WA  55  45  59  49 EG  50,2  40,2
18 IO 08 WA  55  45  59  49 1.OG  51,6  41,6
19 IO 09 WA  55  45  59  49 EG  53,9  43,8
20 IO 09 WA  55  45  59  49 1.OG  54,4  44,3
21 IO 10 WA  55  45  59  49 EG  57,7  47,6
22 IO 10 WA  55  45  59  49 1.OG  58,2  48,0
23 IO 11 WA  55  45  59  49 EG  57,6  47,4
24 IO 11 WA  55  45  59  49 1.OG  58,4  48,1

Ze

Immissionsort

Nr. Gebiet

Orientierungs-
werte Ge-

schoss
dB(A)

Beurteilungspegel 
Straßenverkehrslärm

Prognose 2025/30

dB(A)

Immissions-
grenzwerte

dB(A)
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Abbildung 3:  Beurteilungspegel aus Straßenverkehrslärm tags 
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Abbildung 4:  Beurteilungspegel aus Straßenverkehrslärm nachts 
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6.4. Schutz des Plangeltungsbereichs vor Verkehrslä rm 

Innerhalb des Plangebiets ist die Ausweisung als Mischgebiet und als allgemeines Wohn-
gebiet geplant. Die Beurteilungspegel aus Verkehrslärm im Plangebiet sind in der Anlage 
A 4.4 dargestellt. 

Innerhalb des Plangeltungsbereiches sind parallel der Straße Tornescher Weg Beurtei-
lungspegel aus Verkehrslärm von bis zu 72,0 dB(A) tags und 60,6 dB(A) nachts zu erwar-
ten. Die Orientierungswerte für Mischgebiete von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts wer-
den überwiegend eingehalten, die Orientierungswerte für allgemeine Wohngebiete von 
55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts werden jedoch überwiegend überschritten. Die Immis-
sionsgrenzwerte für Mischgebiete von 64 dB(A) / 54 dB(A) tags / nachts werden überwie-
gend eingehalten. Die Immissionsgrenzwerte für allgemeine Wohngebiete von 
59/49 dB(A) tags / nachts werden im Plangebiet bis zu einem Abstand von 92 m tags und 
80 m nachts von der Straßenmitte der Straße Tornescher Weg überschritten. 

Schutzmaßnahmen in Form von aktivem Lärmschutz sind an den Straßen Tornescher 
Weg, Friedhofstraße, Hochfeldstraße und Lesekampstraße aufgrund der Erschließungs-
straßen und aus Belegenheitsgründen nicht möglich. 

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse können aufgrund der Bauweise durch Grund-
rissgestaltung (Verlegung der schützenswerten Nutzungen auf die lärmabgewandte Sei-
te), Abrücken der Baugrenze oder passiven Schallschutz geschaffen werden.  

Die Anforderungen an den passiven Schallschutz zum Schutz von Büro- und Wohnnut-
zungen vor Verkehrs- und Gewerbelärm ergeben sich gemäß DIN 4109. Die Dimensionie-
rung des passiven Schallschutzes erfolgt durch Festsetzung von Lärmpegelbereichen 
gemäß DIN 4109. 

Die Lärmpegelbereiche werden nach DIN 4109 [7], Ziffer 5.5 ermittelt. Der maßgebliche 
Außenlärmpegel für den Verkehrslärm ergibt sich aus dem um 3 dB(A)2 erhöhten Beurtei-
lungspegel tags. Berechnungsgrundlage bilden die Verkehrsbelastungen im Prognose-
Planfall (2025/30). Die Abgrenzung der Lärmpegelbereiche aus Verkehrslärm ist in dem 
Plan der Anlage A 4.4.3 dargestellt. 

Aufgrund neuer Erkenntnisse im Rahmen eines Austausches mit dem Innenministerium 
Schleswig-Holstein bezüglich der Beurteilung der Schutzbedürftigkeit von Außenwohnbe-
reichen, wird die Ausdehnung des Lärmschutzbereichs, innerhalb derer bauliche Anlagen 
aufgrund der Überschreitung des Tages-Immissionsgrenzwertes geschlossen auszufüh-
ren sind, etwas weiter gefasst. Der Umfang des Lärmschutzbereiches orientiert sich da-
nach für die Festsetzungen an Beurteilungspegeln um 58 dB(A) am Tage in allgemeinen 
Wohngebieten bzw. 63 dB(A) in Mischgebieten. Danach ist eine Überschreitung des je-
weiligen Orientierungswertes bei Außenwohnbereichen von maximal 3 dB(A) zulässig. 

                                                
2  Zuschlag zur Berücksichtigung der Abhängigkeit der Schalldämmung von Fenstern vom Einfallswinkel des Schalls 

(Messung der akustischen Eigenschaften der Fenster im Prüfstand bei diffusem Schallfeld ⇔ gerichteter Schalleinfall 
bei Straßenverkehrslärm) 
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Innerhalb des Plangeltungsbereiches werden Tages-Beurteilungspegel für Mischgebiete 
von 63 dB(A) und für allgemeine Wohngebiete von 58 dB(A) überwiegend eingehalten. 
Der Orientierungswert für Mischgebiete von 60 dB(A) tags innerhalb möglicher Außen-
wohnbereiche in Richtung der Straße Tornescher Weg wird ab einem Abstand von bis zu 
47 m nicht mehr als 3 dB(A) überschritten. Der Tages-Beurteilungspegel für allgemeine 
Wohngebiete von 58 dB(A) wird ab einem Abstand von bis zu 105 m eingehalten. Die 
Ausführung von nicht beheizten Wintergärten innerhalb dieses Abstandes ist generell zu-
lässig. 

Im Süden des Plangeltungsbereiches ergibt sich aus dem Verkehrslärm im straßennahen 
Bereich für einen ca. 28 m breiten Streifen Lärmpegelbereich V. Bis zu einem Abstand 
von 58 m ergibt sich Lärmpegelbereich IV. Im nördlichen Bereich des Plangebietes ergibt 
sich bis zu einem Abstand von bis zu etwa 126 m von der Straße Tornescher Weg, einem 
Abstand von bis zu 23 m von der Lesekampstraße und einem Abstand von bis 20 m von 
der Friedhofstraße Lärmpegelbereich III. Die Abstandsangaben beziehen sich jeweils auf 
die Abstände von der Straßenmitte. 

7. Gesamtlärm 

Unabhängig davon, dass nach Beiblatt 1 zur DIN 18005 [6] die „Beurteilungspegel ver-
schiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie und Gewerbe, Freizeitlärm) … 
wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu verschiedenen Arten von 
Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht 
addiert werden (sollen)“, ist im folgenden die Gesamtbelastung des Planungsgebietes aus 
den Anlagengeräuschen und dem Verkehrslärm dargestellt. Ähnlich wie bei der Bestim-
mung der maßgeblichen Außenlärmpegel nach DIN 4109 werden dabei (im Sinne einer 
Vereinfachung) unterschiedliche Definitionen der einzelnen «maßgeblichen Außenlärm-
pegel» in Kauf genommen. 

Eine gemeinsame grafische Darstellung der Anlagengeräusche (Gewerbelärm), des Ver-
kehrslärms und der Gesamtbelastung für den Prognose-Zustand findet sich in den Abbil-
dungen 5 und 6. Eine tabellarische Zusammenstellung des Gesamtlärms kann der Tabel-
le 9 entnommen werden. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Straßenverkehrslärm überwiegend pegel-
bestimmend ist. Lediglich im nahen Umfeld der gewerblich genutzten Gebiete sind maß-
gebende Anteile aus Gewerbelärm zu erwarten. Die jeweils geltenden Sanierungsgrenz-
werte für Mischgebiete von 72 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts sowie für allgemeine 
Wohngebiete von 70 / 60 dB(A) tags / nachts werden nicht erreicht. 
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Tabelle 9: Beurteilungspegel aus Gesamtlärm 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9

1 IO 01 MI EG 71,2 60,2 29,7 14,7 71,2 60,2
2 IO 01 MI 1.OG 71,3 60,3 34,0 19,0 71,3 60,3
3 IO 02 MI EG 71,2 60,2 36,2 21,2 71,2 60,2
4 IO 02 MI 1.OG 71,4 60,4 37,2 22,2 71,4 60,4
5 IO 02 MI 2.OG 71,0 60,0 35,6 20,6 71,0 60,0
6 IO 03 MI EG 71,2 60,2 39,7 24,7 71,2 60,2
7 IO 03 MI 1.OG 71,3 60,3 40,4 25,4 71,3 60,3
8 IO 04 MI EG 57,9 47,7 47,8 32,8 58,3 47,8
9 IO 04 MI 1.OG 58,2 48,0 48,8 33,8 58,7 48,2
10 IO 04 MI 2.OG 58,4 48,0 50,1 35,1 59,0 48,2
11 IO 05 WA EG 57,4 47,3 49,1 34,1 58,0 47,5
12 IO 05 WA 1.OG 57,3 47,2 50,5 35,5 58,1 47,5
13 IO 06 WA EG 56,3 46,3 46,9 31,9 56,8 46,5
14 IO 06 WA 1.OG 56,4 46,3 48,7 33,7 57,1 46,5
15 IO 07 WA EG 51,2 41,3 31,7 16,7 51,2 41,3
16 IO 07 WA 1.OG 52,6 42,7 35,3 20,3 52,7 42,7
17 IO 08 WA EG 50,2 40,2 27,4 12,4 50,2 40,2
18 IO 08 WA 1.OG 51,6 41,6 32,5 17,5 51,7 41,6
19 IO 09 WA EG 53,9 43,8 25,1 10,1 53,9 43,8
20 IO 09 WA 1.OG 54,4 44,3 30,9 15,9 54,4 44,3
21 IO 10 WA EG 57,7 47,6 36,1 21,1 57,7 47,6
22 IO 10 WA 1.OG 58,2 48,0 38,3 23,3 58,2 48,0
23 IO 11 WA EG 57,6 47,4 38,4 23,4 57,7 47,4
24 IO 11 WA 1.OG 58,4 48,1 40,3 25,3 58,5 48,1

Ze

dB(A) dB(A)

Beurteilungs-
pegel 

Straßenverkehrs-
lärm

tags nachtstags nachts tags

Immissionsort

Nr. Gebiet

dB(A)

Ge-
schoss

Beurteilungs-
pegel 

Gesamtlärm

Beurteilungs-
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gewerblicher 
Nutzung
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Abbildung 5:  Prognose-Planfall, Gesamtlärm-Beurteilungspegel tags an exemplarischen 
Immissionsorten (Summe aus Verkehrs- und Gewerbelärm) 
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Abbildung 6:  Prognose-Planfall, Gesamtlärm-Beurteilungspegel tags an exemplarischen 
Immissionsorten (Summe aus Verkehrs- und Gewerbelärm) 
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8. Vorschläge für Begründung und Festsetzungen 

8.1. Begründung 

a) Allgemeines 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 69 der Stadt Uetersen sollen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für neue Wohnbauflächen geschaffen werden. Die Auswei-
sung ist als Mischgebiet (MI) sowie als allgemeines Wohngebiet (WA) geplant.  

Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung wurden die zu erwartenden schall-
schutzrechtlichen Auswirkungen des Vorhabens aufgezeigt und beurteilt. 

Im Rahmen der Vorsorge bei der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung 
anhand der Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1, „Schallschutz im 
Städtebau“, wobei zwischen gewerblichem Lärm und Verkehrslärm unterschieden wird. 
Andererseits kann sich die Beurteilung des Verkehrslärms auf öffentlichen Verkehrswe-
gen an den Kriterien der 16. BImSchV („Verkehrslärmschutzverordnung“) orientieren. 

Die DIN 18005, Teil 1 verweist für die Beurteilung von gewerblichen Anlagen auf die TA 
Lärm, so dass die Immissionen aus Gewerbelärm auf Grundlage der TA Lärm beurteilt 
werden. 

b) Gewerbelärm 

Zur Beurteilung der Geräuschbelastungen von den vorhandenen gewerblich genutzten 
Flächen erfolgte ein Ansatz von pauschalen flächenbezogenen Schallleistungspegeln, der 
die jeweiligen Immissionsrichtwerte der TA Lärm an der vorhandenen Wohnbebauung 
einhält. 

Hinsichtlich der kurzzeitig auftretenden Spitzenpegel wird den Anforderungen der TA 
Lärm entsprochen.  

Insgesamt ist festzustellen, dass der Schutz der geplanten Bebauung vor Gewerbelärm 
sicher gestellt ist. 

c) Verkehrslärm 

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Belastungen aus Verkehrs-
lärm berechnet. Dabei wurde der Straßenverkehrslärm auf den maßgeblichen Straßenab-
schnitten berücksichtigt. Die Straßenverkehrsbelastungen wurden dem Verkehrsentwick-
lungsplan der Stadt Uetersen entnommen. Weiterhin wurden die öffentlichen Parkflächen 
innerhalb des Plangebietes mit 50 Pkw-Parkplätzen berücksichtigt. 

Die Berechnung der Schallausbreitung erfolgte auf Grundlage der Rechenregeln der 
RLS-90. 

Der Plangeltungsbereich sowie die maßgebliche Straßenrandbebauung im Untersu-
chungsgebiet sind bereits heute teilweise erheblich durch Straßenverkehrslärm belastet, 
wobei die Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 als auch die Immis-
sionsgrenzwerte der 16. BImSchV teilweise überschritten werden. 
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Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Orientierungswerte für Mischgebiete von 
60 / 50 dB(A) tags / nachts sowie die Immissionsgrenzwerte für Mischgebiete von 
64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts an den Immissionsorten entlang der Straße Torne-
scher Weg überwiegend überschritten werden. An der Wohnbebauung im allgemeinen 
Wohngebiet werden die geltenden Orientierungswerte von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) 
nachts an allen Immissionsorten überwiegend überschritten. Die Immissionsgrenzwerte 
für allgemeine Wohngebiete von 59 dB(A) tags und 49 dB(A) nachts werden innerhalb 
des Plangebietes jedoch eingehalten. 

Innerhalb des Plangeltungsbereiches sind parallel der Straße Tornescher Weg Beurtei-
lungspegel aus Verkehrslärm von bis zu 72,0 dB(A) tags und 60,6 dB(A) nachts zu erwar-
ten. Die Orientierungswerte für Mischgebiete von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts wer-
den überwiegend eingehalten, die Orientierungswerte für allgemeine Wohngebiete von 
55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts werden jedoch überwiegend überschritten. Die Immis-
sionsgrenzwerte für Mischgebiete von 64 dB(A) / 54 dB(A) tags / nachts werden überwie-
gend eingehalten. Die Immissionsgrenzwerte für allgemeine Wohngebiete von 
59/49 dB(A) tags / nachts werden im Plangebiet bis zu einem Abstand von 92 m tags und 
80 m nachts von der Straßenmitte der Straße Tornescher Weg überschritten. 

Schutzmaßnahmen in Form von aktivem Lärmschutz sind an den Straßen Tornescher 
Weg, Friedhofstraße, Hochfeldstraße und Lesekampstraße aufgrund der Erschließungs-
straßen und aus Belegenheitsgründen nicht möglich. 

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse können aufgrund der Bauweise durch Grund-
rissgestaltung (Verlegung der schützenswerten Nutzungen auf die lärmabgewandte Sei-
te), Abrücken der Baugrenze oder passiven Schallschutz geschaffen werden. In den Be-
reichen wo der Tages-Orientierungswert um mehr als 3 dB(A) überschritten wird, sind 
Außenwohnbereiche auszuschließen. 

Innerhalb des Plangeltungsbereiches wird der Tages-Beurteilungspegel für Mischgebiete 
von 63 dB(A) und für allgemeine Wohngebiete von 58 dB(A) überwiegend eingehalten. 
Der Orientierungswert für Mischgebiete von 60 dB(A) tags innerhalb möglicher Außen-
wohnbereiche in Richtung der Straße Tornescher Weg wird ab einem Abstand von bis zu 
47 m nicht mehr als 3 dB(A) überschritten. Der Tages-Beurteilungspegel für allgemeine 
Wohngebiete von 58 dB(A) wird ab einem Abstand von bis zu 105 m eingehalten. Die 
Ausführung von nicht beheizten Wintergärten innerhalb dieses Abstandes ist generell zu-
lässig. 

Gemäß DIN 4109 ergeben sich Anforderungen an den passiven Schallschutz zum Schutz 
von Büro- und Wohnnutzungen vor Verkehrs- und Gewerbelärm. Die Dimensionierung 
des passiven Schallschutzes erfolgt durch Festsetzung von Lärmpegelbereichen. 

Im Süden des Plangeltungsbereiches ergibt sich aus dem Verkehrslärm im straßennahen 
Bereich für einen ca. 28 m breiten Streifen Lärmpegelbereich V. Bis zu einem Abstand 
von 58 m ergibt sich Lärmpegelbereich IV. Im nördlichen Bereich des Plangebietes ergibt 
sich bis zu einem Abstand von bis zu etwa 126 m von der Straße Tornescher Weg, einem 
Abstand von bis zu 23 m von der Lesekampstraße und einem Abstand von bis 20 m von 
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der Friedhofstraße Lärmpegelbereich III. Die Abstandsangaben beziehen sich jeweils auf 
die Abstände von der Straßenmitte. 

Relevante Zunahmen der Belastungen aus Straßenverkehrslärm durch den  
B-Plan-induzierten Zusatzverkehr sind nicht zu erwarten. 

d) Gesamtlärm 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Straßenverkehrslärm überwiegend pegel-
bestimmend ist. Lediglich im nahen Umfeld der gewerblich genutzten Gebiete sind maß-
gebende Anteile aus Gewerbelärm zu erwarten. Die jeweils geltenden Sanierungsgrenz-
werte für Mischgebiete von 72 dB(A) tags und 62 dB(A) nachts sowie für allgemeine 
Wohngebiete von 70 / 60 dB(A) tags / nachts werden nicht erreicht. 

8.2. Festsetzungen 

Zum Schutz der Wohn- und Büronutzungen vor Verkehrslärm werden die in der Plan-
zeichnung dargestellten Lärmpegelbereiche nach DIN 4109, Schallschutz im Hochbau 
festgesetzt. Die Festsetzungen gelten für die den Straßen Tornescher Weg, Friedhofstra-
ße, Hochfeldstraße und Lesekampstraße zugewandten Gebäudefronten. Für Seitenfron-
ten und rückwärtige Fronten gelten um jeweils eine Stufe niedrigere Lärmpegelbereiche. 

Dem genannten Lärmpegelbereich entsprechen folgende Anforderungen an den passiven 
Schallschutz: 

Lärmpegelbereich 
nach DIN 4109 

Maßgeblicher 
Außenlärmpegel La 

erforderliches bewertetes Schalldämmmaß der 
Außenbauteile 1) R´w,res 

Wohnräume Büroräume 2)   
dB(A) [dB] 

III 61 - 65 35 30 

IV 66 – 70 40 35 

V 71 – 75 45 40 
1) resultierendes Schalldämmmaß des gesamten Außenbauteils (Wände, Fenster und Lüftung zusammen) 
2) An Außenbauteile von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen ausgeübten 

Tätigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt. 
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Abbildung 7:  Lage der Lärmpegelbereiche, Maßstab 1:2.000 
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(Hinweis an den Planer: Abgrenzung der Lärmpegelbereiche aus der Planzeichnung der 
obigen Abbildung 7 übernehmen.) 

LPB II 
LPB III 
LPB IV 
LPB V 
LPB IV 
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Bauliche Anlagen mit schützenswerten Nutzungen im Mischgebiet sind in einem Abstand 
von bis zu 41 m von der Straße Tornescher Weg (gemessen von der Straßenmitte) und 
im allgemeinen Wohngebiet im Norden des Plangeltungsbereiches bis zu einem Abstand 
von bis zu 95 m von der Straße Tornescher Weg geschlossen auszuführen. Außenwohn-
bereiche (Terrassen, Balkone, Loggien) unmittelbar an den Straßen Tornescher Weg, 
Friedhofstraße und Lesekampstraße sind nur auf straßenabgewandten Seiten im Schutz 
von Baukörpern zulässig. 

Zum Schutz der Nachtruhe sind in den Bereichen, wo Lärmpegelbereich III und höher gilt, 
für Schlaf- und Kinderzimmer schallgedämmte Lüftungen vorzusehen, falls der notwendi-
ge hygienische Luftwechsel nicht auf andere geeignete, dem Stand der Technik entspre-
chende Weise sichergestellt werden kann. 

Die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion (Wand, Fenster, Lüftung) 
müssen den Anforderungen des jeweiligen Lärmpegelbereiches genügen. 

Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren ist die Eignung der für die Außenbauteile der 
Gebäude gewählten Konstruktionen nach den Kriterien der DIN 4109 nachzuweisen.  

(Hinweis: Es wird empfohlen, folgenden Text mit in den Textteil B „Festsetzungen“ aufzu-
nehmen: 

„Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen eines 
Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsächlichen Lärmbelastung geringere An-
forderungen an den passiven Schallschutz resultieren.“) 

 

Hammoor, den 23. Juni 2010 

(Dipl.-Ing. (FH) Bianca Berghofer) (Dipl.-Ing. Björn Heichen) 



Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 69 der Stadt 

Uetersen 

 Seite  25 

Proj.Nr.: 10067 

 

LAIRM CONSULT GmbH 23. Juni 2010 10067_bericht.doc  
 gedruckt: 23. Juni 2010 

9. Quellenverzeichnis 

Gesetze, Verwaltungsvorschriften und Richtlinien 
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ständigkeitsbereich des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung (BGBl. I Nr. 44 vom 30.09.2006 S. 2146); 

[4] Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(6. BImSchVwV), TA Lärm - Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm vom 
26. August 1998 (GMBl. Nr. 26 vom 28.08.1998 S. 503); 
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[7] DIN 4109, Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise, November 
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[12] DIN ISO 9613-2, Akustik - Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien - 
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren (ISO 9613-2:1996), Oktober 1999; 

[13] DataKustik GmbH, Software, Technische Dokumentation und Ausbildung für den 
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Sonstige projektbezogene Quellen und Unterlagen 

[14] Auszüge des Verkehrsentwicklungsplanes von Bürgerservice und Stadtplanung 
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A 2 Emissionen aus Gewerbelärm 

A 2.1 Basisschallleistungen der einzelnen Quellen 

A 2.1.1 Flächenbezogene Schallleistungspegel 

Sp 3 4 5 6

tags nachts tags nachts

1 60 45 109,4  94,4

m²
87.100Rosen Tantau KG

Ze

1 2

Gewerbefläche

mittlere Schallleistungspegel

Fläche
LW " L W ,r,1

dB(A) (pro m²) dB(A)

 

Anmerkungen und Erläuterungen: 

Spalten 1: ......Bezeichnung der einzelnen Lärmquellen; 

Spalten 2: ......Fläche in m²;  

Spalten 3-4 ....flächenbezogener Schallleistungspegel gemäß Festsetzungen in B- Plänen 
bzw. geeignete Ansätze; 

 

A 3 Beurteilungspegel aus Gewerbelärm 

A 3.1 Teilpegelanalyse tags 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Teilbeurteilungspegel tags in dB(A) 
IO 01 IO 02 IO 03 IO 04 IO 05 IO 06 IO 07 IO 08 IO 09 IO 10 IO 11

Bezeichnung Kürzel 1.OG 1.OG 1.OG 2.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1. OG 1.OG 1.OG
pauschale flächenbezogene Ansätze
1 Rosen Tantau KG fq1 34,0 37,2 40,4 50,1 50,5 48,7 35,3 32,5 30,9 38,3 40,3 

Ze
Lärmquelle

 

 

A 3.2 Teilpegelanalyse nachts 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Teilbeurteilungspegel nachts in dB(A) 
IO 01 IO 02 IO 03 IO 04 IO 05 IO 06 IO 07 IO 08 IO 09 IO 10 IO 11

Bezeichnung Kürzel 1.OG 1.OG 1.OG 2.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1. OG 1.OG 1.OG
pauschale flächenbezogene Ansätze
1 Rosen Tantau KG fq1 19,0 22,2 25,4 35,1 35,5 33,7 20,3 17,5 15,9 23,3 25,3 

Ze
Lärmquelle
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A 4 Verkehrslärm 

A 4.1 Verkehrsbelastung 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8

DTV pt pn DTV pt pn

Kfz/
24 h

% %
Kfz/
24 h

% %

Tornescher Weg (K20)
1 str01 westlich Friedhofstraße 9.700 20,0 10,0 9.700 20,0 10,0
2 str02 zw. Friedhofstraße u. Lesekampstraße10.500 20,0 10,0 10.600 20,0 10,0
3 str03 östlich Lesekampstraße 15.400 20,0 10,0 15.700 20,0 10,0

Friedhofstraße
4 str04 nördlich Tornescher Weg 1.000 10,0 3,0 1.100 10,0 3,0

Hochfeldstraße
5 str05 westlich Lesekampstraße 600 10,0 3,0 700 10,0 3,0
6 str06 östlich Lesekampstraße 1.900 10,0 3,0 2.000 10,0 3,0

Lesekampstraße
7 str07 nördlich Tornescher Weg 1.300 10,0 3,0 1.300 10,0 3,0

Ze Kürzel Straßenabschnitt

Belastung 2007
Prognose 
2025/2030

 

 

A 4.1.1 Verkehrserzeugung des Parkplatzes gemäß Par kplatzlärmstudie 
[11] 

Sp 1 2 4 5 6 7 8 9

tags tags
6-22 
Uhr

22-6 
Uhr

lauteste 
Stunde

6-22 
Uhr

22-6 
Uhr

lauteste 
Stunde

1 Pkw 50 0,40 0,05 0,15 320 20 8

nachts
Pkw-Bewegungen

Parkplatzart

Parkplatz 

nachts
Ansatz aus Parkplatzlärmstudie

Ze Quelle
Anzahl 

der Park-
plätze

3

 

 

A 4.2 Basis-Emissionspegel 

Die folgende Zusammenstellung zeigt die in dieser Untersuchung verwendeten Basis-
Emissionspegel Lm,E gemäß RLS-90. Die Angaben sind auf 1 Pkw-Fahrt je Stunde bezo-
gen. 
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Sp 1 3 4 5 6 7 8 9 10

PKW LKW

1 asph030 < 5 0,0 asphalt 0,0 30 30 28,5 41,5

2 asph050 < 5 0,0 asphalt 0,0 50 50 30,7 44,3

dB(A)

nicht geriffelte 
Gussasphalte, 

Asphaltbetone und 
Splitmastix-       

asphalt

g

dB(A)

Straßen-
oberfläche

Geschwindig-
keiten

Emissions-
pegel

vPKW vLKW
Lm,E,1StrO DStrODStg

km/h

2

Ze
Straßentyp

Steigung/    
Gefälle

Kürzel Beschreibung % dB(A)

 

 

A 4.2.1 Parkplätze 

Im Bereich von Parkplätze sind die Geräusche aus den Parkvorgängen (Ein- und Auspar-
ken, Türenschlagen etc.) zu berücksichtigen. Es findet der Ansatz der RLS-90 [10] Ver-
wendung, den die Tabelle zeigt. 

Sp 2 3 4

[dB(A)] [dB(A)]

1 Pkw-Stellplatzanlage 1 37,0 73,2

Anzahl 
Bewe-

gungen

Lm,E,1h LW, r, 1

1

Ze Quelle

 

Anmerkungen und Erläuterungen: 

Spalte 3 .........Ausgangsschallleistung für eine Bewegung pro Stunde (siehe Abschnitt 
4.5.2 der RLS-90); 

Spalte 4 .........mittlerer Schallleistungspegel, ein Vorgang pro Stunde. Der Schallleis-
tungspegel für eine Bewegung pro Stunde ergibt sich aus dem Emissions-
pegel nach Gleichung 31 der RLS-90 zu 

).(2,36,1,, AdBLL EmrW +=  

Der Korrektursummand von 36,2 dB resultiert aus den unterschiedlichen 
Bezugsabständen (Lm,E : Schalldruckpegel in 25 m Abstand von der Emis-
sionsachse) und dem Korrektursummand gemäß Ziffer 4.5.1 der RLS-90.  
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A 4.3 Emissionspegel 

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8

Mt Mn pt pn tags nachts

1 str01 asph050 582,0 77,6 20,0 10,0 65,7 54,6
2 str02 asph050 636,0 84,8 20,0 10,0 66,0 55,0
3 str03 asph050 942,0 125,6 20,0 10,0 67,7 56,7

4 str04 asph030 66,0 12,1 10,0 3,0 51,3 41,3

5 str05 asph030 42,0 7,7 10,0 3,0 49,3 39,3
6 str06 asph030 120,0 22,0 10,0 3,0 53,9 43,9

7 str07 asph030 78,0 14,3 10,0 3,0 52,0 42,0
Lesekampstraße

Hochfeldstraße

Friedhofstraße

Tornescher Weg (K20)
Kfz/h % dB(A)

Ze
Straßenab-

schnitt
Basis-
Lm,E   

maßgebliche
Verkehrs-

stärken

maßgebl.
Lkw-

Anteile

Emissions-
pegel L m,E

Prognose 2025/30
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A 4.4 Beurteilungspegel aus Verkehrslärm im Plangeb iet 

A 4.4.1 Beurteilungspegel tags, Aufpunkthöhe 5,3 m,  Maßstab 1:2.000 
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A 4.4.2 Beurteilungspegel nachts, Aufpunkthöhe 5,3 m, Maßstab 1:2.000 
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A 4.4.3 Lärmpegelbereiche, Aufpunkthöhe 5,3 m, Maßs tab 1:2.000 
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